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5Einleitung

Die Stadt Aarau führt alle vier Jahre ein Stadtmonitoring durch, mit dem Entwicklungen dokumentiert und Ein-
schätzungen der Bevölkerung eruiert werden. Der Bericht ist inhaltlich in drei Teile gegliedert. Kapitel 1 schafft 
einen Überblick über 13 unterschiedliche Themenund Handlungsfelder. Kapitel 2 bis 7 vertiefen die Erkenntnisse 
zu den einzelnen Themenfeldern anhand detaillierter Auswertungen sowie ausgewählter Strukturdaten.
Kapitel 7 dokumentiert Erfahrungen mit Politik und Behörden. Die wichtigsten Erkenntnisse werden in Kapitel 9 
in Form eines Fazits zusammengefasst. Kapitel 10 enthält Informationen zur Erhebung, dem Rücklauf und der 
Stichprobe.

Einleitung



6 1. Übersicht: Zufriedenheit und Themenfelder

Aarauerinnen und Aarauer schätzen ihren Wohnort. Rund 97% leben eher oder sehr gerne in der Stadt. Nur rund 
2% geben an, dass sie (eher oder sehr) ungern in der Stadt wohnen. Seit 2017 ist der Anteil der sehr Zufriedenen 
nochmals leicht angestiegen (Abb. 1), am stärksten im Stadtteil Rohr (Abb. 3). Aarau kann sich heute gut mit  
grösseren Städten wie Bern, Basel oder Zürich messen (Abb. 2). 

 
 

Die Gründe für die noch höhere Zufriedenheit sind vielfältig. Aarau ist aus Sicht der Bevölkerung in den letzten 
vier Jahren in fast allen Bereichen attraktiver geworden (Abb. 4). Am deutlichsten kommt das beim Wachstum 
und der Kultur zum Ausdruck, wo mehr als 30% der Befragten Verbesserungen ausmachen und nur 12% negative 
Entwicklungen feststellen. Auch bei der Standortentwicklung, den Freiräumen und der Mobilität stellen Aarauer- 
innen und Aarauer häufiger positive Entwicklungen als Verschlechterungen fest.
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Abb. 1: «Wie gerne wohnen Sie in der Stadt Aarau?» im 
Vierjahresvergleich 

Abb. 2: «Wie gerne wohnen Sie …?» im 
Städtevergleich  

  
Quelle: Stadt Aarau 
 

Quelle: Stadt Aarau 

Abb. 3: «Wie gerne wohnen Sie in der Stadt Aarau?» im Stadtteilvergleich 2017 und 2021 

 
Quellen: Städte Aarau, Bern und Zürich, Kanton Basel-Stadt 
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71. Übersicht: Zufriedenheit und Themenfelder

Problematisch ist der Bereich Sicherheit, Ruhe und Sauberkeit. Hier sind 44% der Befragten der Meinung, dass 
sich die Situation in den letzten vier Jahren (eher) verschlechtert hat. Nur 10% stellen Verbesserungen fest. Auch 
im Themenfeld Integration, Teilhabe und Partizipation werden negative Entwicklungen etwas häufiger genannt 
als positive Entwicklungen. Allerdings ist eine klare Mehrheit von 65% der Auffassung, dass sich in diesem  
Bereich nichts geändert hat.

Die Einschätzung, dass in den letzten vier Jahren vieles gleich geblieben ist, wird auch in anderen Themenfeldern 
von Mehrheiten geteilt: in den Bereichen Alter, Klima und Umwelt, Mobilität, Sport und Standortentwicklung von 
jeweils mehr als 60%, in der Freiraumentwicklung, dem Bereich Kind und Jugend oder der Regionalen Zusammen-
arbeit von mehr als der Hälfte.

Die Wohnraumentwicklung polarisiert. Eine relative Mehrheit von knapp 40% ist der Ansicht, dass sich in den 
letzten vier Jahren nichts verändert hat. Gleichzeitig sind je 30% der Befragten der Meinung, dass sich die Situation 
verbessert bzw. verschlechtert hat.

Es gibt einen breiten Konsens, dass das Engagement der Stadt in den unterschiedlichen Themenfeldern wichtig 
ist (Abb. 5). Spitzenreiter sind klassische Staatsaufgaben wie Sicherheit, Ruhe und Sauberkeit, sowie anspruchs-
volle Koordinationsaufgaben wie Klima, Umwelt und Mobilität. Am wenigsten stark ausgeprägt ist der Rückhalt 
in den Bereichen Wachstum, Sport und Regionale Zusammenarbeit, wo die Zustimmungsrate auf rund 60% fällt. 
Nur kleine Minderheiten halten bestimmte städtische Engagements für unwichtig. Das Interesse an den Engage-
ments variiert. In der Regionalen Zusammenarbeit ist es einem Viertel egal, ob sich die Stadt engagiert, bei der 
Sicherheit sind es 3%.

Ob und wie die städtische Verwaltung und Politik bestimmte Entwicklungen beeinflussen können, lässt sich im 
Rahmen von Bevölkerungsbefragungen nicht evaluieren. Dafür kann erhoben werden, wie Einwohnerinnen und 
Einwohner den Kurs der Stadt einschätzen und in welchen Themenfeldern das Vorgehen von Politik und Verwal-
tung unterstützt wird, Fragen aufwirft oder Widerstände weckt.

Insgesamt stellen die Befragten der Stadt ein gutes Zeugnis aus (Abb. 6). Der Anteil derjenigen, die die Stadt auf 
dem richtigen Kurs sehen, ist in allen Themenfeldern höher als der Anteil derjenigen, die sich einen Kurswechsel 
wünschen. Am deutlichsten ist das im Kulturbereich, am wenigsten deutlich bei der Regionalen Zusammenarbeit.Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 9/59 
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Abb. 4: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten vier Jahre zu folgenden Themen ein?» 

 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1893 
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8 1. Übersicht: Zufriedenheit und Themenfelder

In vielen Themenfeldern ist einer Mehrheit allerdings nicht klar, wohin die Stadt steuert. In den Bereichen Alter 
und Regionale Zusammenarbeit erkennen über zwei Drittel keinen klaren Kurs oder wissen nicht, was die Stadt 
macht oder will. In den Bereichen Integration, Kind und Jugend oder Standortentwicklung sehen mehr als 60% 
Klärungsbedarf, beim Sport, im Bereich Klima und Umwelt, beim Wachstum und bei der Freiraumentwicklung 
sind es mehr als die Hälfte.

Korrekturbedarf sehen Aarauerinnen und Aarauer vor allem im Bereich Sicherheit, Ruhe und Sauberkeit. Diskussions- 
bedarf besteht auch in den Bereichen Klima und Umwelt, der Wohnraumentwicklung und der Integration. Hier 
beträgt die Differenz zwischen denen, die die Stadt auf Kurs sehen und denen, die einen klareren Kurs oder eine 
Kursänderung fordern jeweils mehr als 5%.
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Abb. 5: «Wie wichtig ist Ihnen, dass sich die Stadt zum Thema engagiert?» 

 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1912 
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Abb. 6: «Was halten Sie vom Kurs der Stadt Aarau?» 

 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1867 

 

Die Erwartungen an die nächsten vier Jahren unterscheiden sich je nach Themenfeld (Abb. 
7). Beim Klima, der Sicherheit, der Freiraumentwicklung und der Mobilität wünschen sich 
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und Standortentwicklung erwarten rund die Hälfte der Befragten, dass es weitergeht wie 
bisher. Nur Minderheiten fordern mehr Zurückhaltung, am ehesten beim Wachstum und der 
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91. Übersicht: Zufriedenheit und Themenfelder

Den grössten Informationsbedarf gibt es bei der Regionalen Zusammenarbeit, der Alterspolitik und im Bereich 
Kind und Jugend, wo mehr als 40% der Teilnehmenden nicht wissen, was die Stadt macht.

Die Erwartungen an die nächsten vier Jahren unterscheiden sich je nach Themenfeld (Abb. 7). Beim Klima, der 
Sicherheit, der Freiraumentwicklung und der Mobilität wünschen sich Mehrheiten mehr Mut und Ambitionen.  
In den Bereichen Alter, Regionale Zusammenarbeit und Standortentwicklung erwarten rund die Hälfte der Befragten, 
dass es weitergeht wie bisher. Nur Minderheiten fordern mehr Zurückhaltung, am ehesten beim Wachstum und 
der Wohnraumentwicklung.
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10 2. Beurteilung der Entwicklung

Aarau wächst. Die ständige Wohnbevölkerung hat in den letzten acht Jahren um rund 8% und seit 2017 um etwas 
mehr als 2% zugenommen (Abb. 8). Ein Vergleich mit den Entwicklungen im Bezirk und im Kanton zeigt, dass 
sich der Wachstumspfad der Stadt kaum vom Umfeld unterscheidet. Der leichte Bevölkerungsrückgang zwischen 
2019 und 2020, wo Aarau rund 50 Einwohnerinnen und Einwohner verloren hat, ist hauptsächlich auf Wegzüge 
im Rahmend der Erneuerung der Telli zurückzuführen. Überhaupt spielen bauliche Veränderungen eine wichtige 
Rolle. Abb. 9 zeigt, dass die Zahl neu erstellter Wohnungen zwischen 2016 und 2018 deutlich zugenommen hat, 
aber auch, dass Veränderung in Schüben kommt.
 

Einschätzungen, ob die Stadt Aarau im Themenfeld Wachstum und Veränderung auf Kurs ist, unterscheiden sich 
je nach Alter. Abb. 10 zeigt, dass die Zustimmungsraten unter Pensionierten und 16-24-Jährigen am höchsten 
sind und die Zweifel ab 55 Jahren deutlich zunehmen. Mehr als ein Drittel der 16-39-Jährigen, rund ein Viertel 
der 40-64-Jährigen und knapp 15% der Pensionierten wissen nicht, wohin die Stadt steuert.

2. Beurteilung der Entwicklung

Viel Akzeptanz für Wachstum, Veränderung

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 12/59 

2. Beurteilung der Entwicklung 

Viel Akzeptanz für Wachstum, Veränderung 

Aarau wächst. Die ständige Wohnbevölkerung hat in den letzten acht Jahren um rund 8% 
und seit 2017 um etwas mehr als 2% zugenommen (Abb. 8). Ein Vergleich mit den 
Entwicklungen im Bezirk und im Kanton zeigt, dass sich der Wachstumspfad der Stadt kaum 
vom Umfeld unterscheidet. Der leichte Bevölkerungsrückgang zwischen 2019 und 2020, wo 
Aarau rund 50 Einwohnerinnen und Einwohner verloren hat, ist hauptsächlich auf Wegzüge 
im Rahmend der Erneuerung der Telli zurückzuführen. Überhaupt spielen bauliche 
Veränderungen eine wichtige Rolle. Abb. 9 zeigt, dass die Zahl neu erstellter Wohnungen 
zwischen 2016 und 2018 deutlich zugenommen hat, aber auch, dass Veränderung in 
Schüben kommt. 
 

Abb. 8: Bevölkerungsentwicklung 2013-2020 im 
regionalen Vergleich, Index (2013=100) 

Abb. 9: Neu erstellte Wohnungen 2013-2019 im 
regionalen Vergleich, Index (2013=100) 

  
Quelle: BFS  Quelle: BFS 

 

Einschätzungen, ob die Stadt Aarau im Themenfeld Wachstum und Veränderung auf Kurs ist, 
unterscheiden sich je nach Alter. Abb. 10 zeigt, dass die Zustimmungsraten unter 
Pensionierten und 16-24-Jährigen am höchsten sind und die Zweifel ab 55 Jahren deutlich 
zunehmen. Mehr als ein Drittel der 16-39-Jährigen, rund ein Viertel der 40-64-Jährigen und 
knapp 15% der Pensionierten wissen nicht, wohin die Stadt steuert. 

95

100

105

110

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

2
0

2
0

Aarau Baden

Bezirk Aarau Kanton Aargau

0

50

100

150

200

250

300

350

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

Aarau Baden Kanton Aargau

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 12/59 

2. Beurteilung der Entwicklung 

Viel Akzeptanz für Wachstum, Veränderung 

Aarau wächst. Die ständige Wohnbevölkerung hat in den letzten acht Jahren um rund 8% 
und seit 2017 um etwas mehr als 2% zugenommen (Abb. 8). Ein Vergleich mit den 
Entwicklungen im Bezirk und im Kanton zeigt, dass sich der Wachstumspfad der Stadt kaum 
vom Umfeld unterscheidet. Der leichte Bevölkerungsrückgang zwischen 2019 und 2020, wo 
Aarau rund 50 Einwohnerinnen und Einwohner verloren hat, ist hauptsächlich auf Wegzüge 
im Rahmend der Erneuerung der Telli zurückzuführen. Überhaupt spielen bauliche 
Veränderungen eine wichtige Rolle. Abb. 9 zeigt, dass die Zahl neu erstellter Wohnungen 
zwischen 2016 und 2018 deutlich zugenommen hat, aber auch, dass Veränderung in 
Schüben kommt. 
 

Abb. 8: Bevölkerungsentwicklung 2013-2020 im 
regionalen Vergleich, Index (2013=100) 

Abb. 9: Neu erstellte Wohnungen 2013-2019 im 
regionalen Vergleich, Index (2013=100) 

  
Quelle: BFS  Quelle: BFS 

 

Einschätzungen, ob die Stadt Aarau im Themenfeld Wachstum und Veränderung auf Kurs ist, 
unterscheiden sich je nach Alter. Abb. 10 zeigt, dass die Zustimmungsraten unter 
Pensionierten und 16-24-Jährigen am höchsten sind und die Zweifel ab 55 Jahren deutlich 
zunehmen. Mehr als ein Drittel der 16-39-Jährigen, rund ein Viertel der 40-64-Jährigen und 
knapp 15% der Pensionierten wissen nicht, wohin die Stadt steuert. 

95

100

105

110

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

2
0

2
0

Aarau Baden

Bezirk Aarau Kanton Aargau

0

50

100

150

200

250

300

350

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

Aarau Baden Kanton Aargau

Abb. 8: Bevölkerungsentwicklung 2013-2020 im regionalen 
Vergleich, Index (2013=100)

Abb. 9:  Neu erstellte Wohnungen 2013-2019 im regionalen 
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Abb. 10: «Was halten Sie vom Kurs der Stadt Aarau?» 
Wachstum nach Altersgruppe 

Abb. 11: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Wachstum nach Altersgruppe 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1774 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1787 

 

Trotz Zweifeln und offenen Fragen wünschen sich (relative) Mehrheiten in allen 
Altersgruppen, dass die Stadt in den nächsten vier Jahren weitermacht, wie bisher (Abb. 11). 
Rund ein Viertel wünscht sich mehr Mut. Der Anteil, der sich mehr Zurückhaltung wünschen, 
ist bei den 55-64-Jährigen und den über-80-Jährigen am höchsten. Grundsätzlich wünschen 
sich Jüngere eher mehr Mut, während bei den älteren Generationen der Wunsch nach mehr 
Zurückhaltung überwiegt. 

Abb. 12 zeigt anhand von Antworten auf die Frage nach der Zukunft Aaraus, was 
Entwicklung einlösen sollten. Rund drei Viertel wollen, dass die Stadt durchmischt und 
bezahlbar bleibt. Dieser Aspekt hat seit 2017 an Bedeutung gewonnen. Damals wurde 
allerdings nur nach «bezahlbar bleiben» gefragt. Weiterhin wichtig, wenn auch weniger 
wichtig als vor vier Jahren, ist der kleinstädtische Charakter. Kleinstädtisches erhalten ist 
2021 genauso wichtig wie grüner, biodiverser und klimafreundlicher werden. Über 40% 
sehen die Zukunft in der Weiterentwicklung als Wohnstandort. Eine Minderheit will, dass 
Aarau ein dynamisches Wirtschaftszentrum wird. 
 

Abb. 12: «Wie sollte für Sie die Zukunft Aaraus aussehen?» im Jahresvergleich* 

  
  
*Mehrfachantworten; Wohnstandort nur 2021 gestellt  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1953 
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112. Beurteilung der Entwicklung

Trotz Zweifeln und offenen Fragen wünschen sich (relative) Mehrheiten in allen Altersgruppen, dass die Stadt in 
den nächsten vier Jahren weitermacht, wie bisher (Abb. 11). Rund ein Viertel wünscht sich mehr Mut. Der Anteil, 
der sich mehr Zurückhaltung wünschen, ist bei den 55-64-Jährigen und den über-80-Jährigen am höchsten. 
Grundsätzlich wünschen sich Jüngere eher mehr Mut, während bei den älteren Generationen der Wunsch nach 
mehr Zurückhaltung überwiegt.

Abb. 12 zeigt anhand von Antworten auf die Frage nach der Zukunft Aaraus, was Entwicklung einlösen sollten. 
Rund drei Viertel wollen, dass die Stadt durchmischt und bezahlbar bleibt. Dieser Aspekt hat seit 2017 an Bedeu-
tung gewonnen. Damals wurde allerdings nur nach «bezahlbar bleiben» gefragt. Weiterhin wichtig, wenn auch 
weniger wichtig als vor vier Jahren, ist der kleinstädtische Charakter. Kleinstädtisches erhalten ist 2021 genauso 
wichtig wie grüner, biodiverser und klimafreundlicher werden. Über 40% sehen die Zukunft in der Weiterentwick-
lung als Wohnstandort. Eine Minderheit will, dass Aarau ein dynamisches Wirtschaftszentrum wird.

Ob sich bauliche Veränderungen positiv oder negativ auf das eigene Wohnquartier ausgewirkt haben, wird je 
nach Stadtteil anders und oft kontrovers beantwortet (Abb. 13). Am positivsten sind die Einschätzungen in 
Aare-Nord und in der Telli, wo jeweils ein Drittel Verbesserungen erkennt und ein Viertel negative Auswirkungen 
hervorhebt. Im Zentrum ist eine absolute Mehrheit, in Rohr und Aarau-Süd sind relative Mehrheiten der Meinung, 
dass bauliche Veränderungen keine spürbaren Auswirkungen hatten. In Rohr werden die negativen Auswirkungen 
von baulichen Veränderungen allerdings häufiger genannt als die positiven Effekte.

Deutliche Unterschiede in der Einschätzung zeigen sich auch bei der Auswertung nach Staatsangehörigkeit.  
Personen ohne Schweizer Pass schätzen bauliche Veränderungen deutlich positiver ein als Personen mit Schweizer 
Pass. Unter Personen aus Südost- und Osteuropa und dem Rest der Welt sind Mehrheiten der Meinung, dass ihr 
Wohnquartier von den baulichen Veränderungen profitiert hat.
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Abb. 12:  «Wie sollte für Sie die Zukunft Aaraus aussehen?» im Jahresvergleich*
 *Mehrfachantworten; Wohnstandort nur 2021 gestellt, Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1953
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Ob sich bauliche Veränderungen positiv oder negativ auf das eigene Wohnquartier 
ausgewirkt haben, wird je nach Stadtteil anders und oft kontrovers beantwortet (Abb. 13). 
Am positivsten sind die Einschätzungen in Aare-Nord und in der Telli, wo jeweils ein Drittel 
Verbesserungen erkennt und ein Viertel negative Auswirkungen hervorhebt. Im Zentrum ist 
eine absolute Mehrheit, in Rohr und Aarau-Süd sind relative Mehrheiten der Meinung, dass 
bauliche Veränderungen keine spürbaren Auswirkungen hatten. In Rohr werden die 
negativen Auswirkungen von baulichen Veränderungen allerdings häufiger genannt als die 
positiven Effekte. 

Deutliche Unterschiede in der Einschätzung zeigen sich auch bei der Auswertung nach 
Staatsangehörigkeit. Personen ohne Schweizer Pass schätzen bauliche Veränderungen 
deutlich positiver ein als Personen mit Schweizer Pass. Unter Personen aus Südost- und 
Osteuropa und dem Rest der Welt sind Mehrheiten der Meinung, dass ihr Wohnquartier von 
den baulichen Veränderungen profitiert hat. 

Abb. 13: «Wenn Sie an die letzten vier Jahre denken: 
Wie haben sich bauliche Veränderungen auf Ihr 
Wohnquartier ausgewirkt?» nach Stadtteil 

Abb. 14: «Wenn Sie an die letzten vier Jahre denken: 
Wie haben sich bauliche Veränderungen auf Ihr 
Wohnquartier ausgewirkt?» nach Staatsangehörigkeit 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1948 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1946 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Mehrheit der Aarauerinnen und Aarauer hinter 
dem Wachstumskurs steht. Bauliche Veränderungen werden tendenziell als Chance 
wahrgenommen. Voraussetzung für die Akzeptanz ist, dass kleinstädtische Qualitäten 
bewahrt und die gesellschaftliche Durchmischung gewährleistet werden. Nur eine Minderheit 
will städtischer werden.  
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Abb. 13:  «Wenn Sie an die letzten vier Jahre denken: Wie haben 
sich bauliche Veränderungen auf Ihr Wohnquartier aus-
gewirkt?» nach Stadtteil

Abb. 14:  «Wenn Sie an die letzten vier Jahre denken: Wie haben 
sich bauliche Veränderungen auf Ihr Wohnquartier aus-
gewirkt?» nach Staatsangehörigkeit

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1948  Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1946

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Mehrheit der Aarauerinnen und Aarauer hinter dem Wachstumskurs 
steht. Bauliche Veränderungen werden tendenziell als Chance wahrgenommen. Voraussetzung für die Akzeptanz 
ist, dass kleinstädtische Qualitäten bewahrt und die gesellschaftliche Durchmischung gewährleistet werden. Nur 
eine Minderheit will städtischer werden.



132. Beurteilung der Entwicklung

Verfügbare Daten zum Bereich Sicherheit, Ruhe und Sauberkeit zeichnen ein uneinheitliches Bild (Abb. 15).  
Die Zahl Gewaltdelikte ausserhalb der eigenen vier Wände (und ohne häusliche Gewalt) hat seit 2013 um 30% 
und seit 2017 um 10% zugenommen. Auch Fahrraddiebstähle haben nach einem deutlichen Rückgang zwischen 
2017 und 2020 um mehr als 60% zugenommen und befinden sich inzwischen wieder auf dem Niveau von 2015. 
Bei den Fahrzeugdiebstählen und Sachbeschädigungen gab es nur geringfügige Veränderungen. Die Anzahl der 
Einbrüche ist in den letzten 8 Jahren um fast die Hälfte zurückgegangen, Trick- und Taschendiebstähle um mehr 
als 70%.

Die räumliche Verteilung der anhand der verfügbaren Daten lokalisierbaren Delikte hat sich in den letzten vier 
Jahren leicht verschoben. Rund jedes zweite Delikt wird im Zentrum begangen. Der Anteil der Straftaten in  
Aarau-Süd ist seit 2017 von rund 30% auf etwas über 20% gefallen. In Rohr hat er sich nicht verändert, in Aarau- 
Nord und in der Telli ist er gestiegen. Eine Aufschlüsslung der Einbrüche im Wohnbereich nach Stadtteil zeigt, 
dass sich die Lage in Aarau-Süd in den letzten vier Jahren deutlich entspannt hat. Im Zentrum, in Aare-Nord und 
in der Telli haben die Einbrüche leicht zugenommen, in Rohr hat sich wenig verändert (Abb. 16).

Sorgen im Bereich Sicherheit, Ruhe, Sauberkeit
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die Lage in Aarau-Süd in den letzten vier Jahren deutlich entspannt hat. Im Zentrum, in Aare-
Nord und in der Telli haben die Einbrüche leicht zugenommen, in Rohr hat sich wenig 
verändert (Abb. 16). 
 

Abb. 15: Anzahl Straftaten nach Delikttyp, 2013-2020 Abb. 16: Einbrüche im Wohnbereich nach Stadtteil, 
2013-2020 

  
* im öffentlichen Raum und ohne häusliche Gewalt 
Quelle: Kantonspolizei Aargau 
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Die Befragung zeigt, dass die Entwicklungen im Bereich Sicherheit, Ruhe und Sauberkeit vor 
allem den Einwohnerinnen und Einwohnern im Zentrum ein Dorn im Auge sind. Hier geben 
55% an, dass sich die Lage in den letzten vier Jahren (eher) verschlechtert hat. Negativen 
Entwicklungen sind aber auch in anderen Stadtteilen ein Thema. In Aare-Nord, Telli und Rohr 
sind knapp die Hälfte, in Aarau-Süd mehr als ein Drittel der Befragten der Meinung, dass 
Probleme zugenommen haben (Abb. 17). 

Abb. 18 zeigt, dass sich die Einschätzungen der Entwicklungen je nach Altersgruppe 
unterscheiden. Aus Sicht der 16-24-Jährigen überwiegen eher positive Entwicklungen. Bei 
den über 40-Jährigen ist eine relative, bei den über-55-Jährigen eine absolute Mehrheit der 
Meinung, dass sich Aarau in Bezug auf Sicherheit, Ruhe und Sauberkeit in den letzten vier 
Jahren zum Schlechteren entwickelt hat. 
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Abb. 15: Anzahl Straftaten nach Delikttyp, 2013-2020 Abb. 16:  Einbrüche im Wohnbereich nach Stadtteil, 2013-2020
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Die Befragung zeigt, dass die Entwicklungen im Bereich Sicherheit, Ruhe und Sauberkeit vor allem den Einwohner- 
innen und Einwohnern im Zentrum ein Dorn im Auge sind. Hier geben 55% an, dass sich die Lage in den letzten 
vier Jahren (eher) verschlechtert hat. Negativen Entwicklungen sind aber auch in anderen Stadtteilen ein Thema. 
In Aare-Nord, Telli und Rohr sind knapp die Hälfte, in Aarau-Süd mehr als ein Drittel der Befragten der Meinung, 
dass Probleme zugenommen haben (Abb. 17).

Abb. 18 zeigt, dass sich die Einschätzungen der Entwicklungen je nach Altersgruppe unterscheiden. Aus Sicht 
der 16-24-Jährigen überwiegen eher positive Entwicklungen. Bei den über 40-Jährigen ist eine relative, bei den 
über-55-Jährigen eine absolute Mehrheit der Meinung, dass sich Aarau in Bezug auf Sicherheit, Ruhe und Sauber-
keit in den letzten vier Jahren zum Schlechteren entwickelt hat.

Die Antworten auf die Frage zum Umgang mit Nutzungskonflikten im öffentlichen Raum liefern Anhaltspunkte, 
wie die Situation entschärft werden könnte (Abb. 19). Je rund 60% der Befragten sind der Ansicht, dass die Stadt 
Konflikte im Dialog lösen und mehr in Sauberkeit investieren sollte. Rund ein Drittel wünscht sich mehr Polizei-
kontrollen und Bussen. Je ein Fünftel fordern Einschränkungen von Öffnungszeiten oder weniger Bewilligungen 
für die Aussengastronomie.
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Abb. 17: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten vier Jahre ein?» Sicherheit, Ruhe, Sauberkeit 
nach Stadtteil 

Abb. 18: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten vier Jahre ein?» Sicherheit, Ruhe, Sauberkeit 
nach Altersgruppe 

Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1892 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1832 
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Eine Aufschlüsselung der Nennungen nach Stadtteil zeigt, dass es bei den Einschätzungen 
der Lösungsansätze gewisse Gemeinsamkeiten, aber auch klare Differenzen gibt. 
Einwohnerinnen und Einwohner im Zentrum sind häufiger der Meinung, dass die Stadt mehr 
in Sauberkeit investieren soll, aber auch: dass es mehr Kontrollen braucht, die 
Öffnungszeiten eingeschränkt und weniger Bewilligungen für die Aussengastronomie erteilt 
werden sollen (Abb. 20) 

Die Antworten unterschieden sich auch nach den Altersgruppen. Polizeikontrollen werden 
von 16-24-Jährigen deutlich seltener genannt als von über-55-Jährigen. Einschränkungen bei 
den Öffnungszeiten und Bewilligungen sind vor allem bei Pensionierten ein Thema. 
Pensionierte haben auch deutlich weniger Vertrauen in den Dialog zur Konfliktlösung. 
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Abb. 17: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten vier 
Jahre ein?» Sicherheit, Ruhe, Sauberkeit nach Stadtteil

Abb. 18:  «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten vier 
Jahre ein?» Sicherheit, Ruhe, Sauberkeit nach Alters-
gruppe Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1892 

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1832
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Abb. 19: «Aarau ist ein attraktives regionales 
Zentrum. Das führt zu Nutzungskonflikten im 
öffentlichen Raum. Wie soll die Stadt damit 
umgehen?» Mehrfachantwort möglich 

Abb. 20: «Aarau ist ein attraktives regionales Zentrum. 
Das führt zu Nutzungskonflikten im öffentlichen 
Raum. Wie soll die Stadt damit umgehen?» im Zentrum, 
Mehrfachantwort möglich 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1939 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1930 

 

Die Befragung zeigt, dass das Themenfeld Sicherheit, Ruhe, und Sauberkeit Aarauerinnen 
und Aarauer beschäftigt. Sie erwarten, dass die Stadt die Nutzungskonflikte und Gewalt im 
öffentlichen Raum in den Griff bekommt und Lösungen im Bereich Lärm und Littering findet. 
Der Dialog spielt dabei eine wichtige Rolle. Viele Bewohnerinnen und Bewohner im Zentrum 
fordern aber auch zusätzliche und weitergehende Ansätze. 
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Eine Aufschlüsselung der Nennungen nach Stadtteil zeigt, dass es bei den Einschätzungen der Lösungsansätze 
gewisse Gemeinsamkeiten, aber auch klare Differenzen gibt. Einwohnerinnen und Einwohner im Zentrum sind 
häufiger der Meinung, dass die Stadt mehr in Sauberkeit investieren soll, aber auch: dass es mehr Kontrollen 
braucht, die Öffnungszeiten eingeschränkt und weniger Bewilligungen für die Aussengastronomie erteilt  
werden sollen (Abb. 20)

Die Antworten unterschieden sich auch nach den Altersgruppen. Polizeikontrollen werden von 16-24-Jährigen 
deutlich seltener genannt als von über-55-Jährigen. Einschränkungen bei den Öffnungszeiten und Bewilligungen 
sind vor allem bei Pensionierten ein Thema. Pensionierte haben auch deutlich weniger Vertrauen in den Dialog 
zur Konfliktlösung.

Die Befragung zeigt, dass das Themenfeld Sicherheit, Ruhe, und Sauberkeit Aarauerinnen und Aarauer beschäftigt. 
Sie erwarten, dass die Stadt die Nutzungskonflikte und Gewalt im öffentlichen Raum in den Griff bekommt und 
Lösungen im Bereich Lärm und Littering findet. Der Dialog spielt dabei eine wichtige Rolle. Viele Bewohnerinnen 
und Bewohner im Zentrum fordern aber auch zusätzliche und weitergehende Ansätze.



16 2. Beurteilung der Entwicklung

Die Stadt Aarau engagiert sich in unterschiedlichen interkommunalen und regionalen Verbünden und Netzwerken 
(Abb. 21). Am häufigsten sind Kooperationsformen, in denen mehrere Nachbarsgemeinden involviert sind. Da-
neben gibt es auch diverse bilaterale Gefässe, in denen die Stadt mit einzelnen Nachbarsgemeinden kooperiert 
sowie grössere Netzwerke in die Gemeinden aus der (erweiterten) Region involviert sind. Am häufigsten dienen 
Kooperationen der gemeinsamen Erbringung von Dienstleistungen. Oft geht es aber auch um gemeinsam ge-
nutzte Infrastruktur, gemeinsam geführte Institutionen, Schulen oder Zentrumsinfrastruktur (Abb. 22).

Für die Stadt Aarau stellt sich nach dem Aus für den Zukunftsraum die Frage, wie die regionale Zusammenarbeit 
weitergeführt werden soll. Die Befragung zeigt, dass das Thema die Einwohnerinnen und Einwohner vergleichs-
weise wenig bewegt: 39% ist das Engagement entweder egal oder sie erachten es als unwichtig. Die Gleichgültig-
keit ist bei Jüngeren stärker ausgeprägt als bei Älteren. Die Meinung, die regionale Zusammenarbeit sei unwichtig, 
ist in allen Altersgruppen ähnlich stark verbreitet (Abb. 23). Die Auswertung nach Haushaltseinkommen zeigt, 
dass Personen in Haushalten mit tieferen Einkommen dem Thema mehr Gewicht beimessen als Personen mit 
höheren Haushaltseinkommen (Abb. 24).

Fragezeichen zur regionalen Zusammenarbeit
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Abb. 21: Kooperationen und Verbünde nach 
Zusammenarbeitsform 

Abb. 22: Kooperationen und Verbünde nach Aufgabe 

 

  
Quelle: Stadt Aarau Quelle: Stadt Aarau 
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Abb. 23: Regionale Zusammenarbeit «Wie wichtig ist 
Ihnen, dass sich die Stadt zum Thema engagiert?» 
nach Altersgruppe 

Abb. 24: Regionale Zusammenarbeit «Wie wichtig ist 
Ihnen, dass sich die Stadt zum Thema engagiert?» 
nach Haushaltseinkommen 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1825 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1613 

 

Die Frage nach möglichen Varianten für die Weiterentwicklung der interkommunalen 
Zusammenarbeit zeigt, was sich die Befragten eher bzw. eher nicht vorstellen könnten (Abb. 
25): die Hälfte der Befragten steht grundsätzlich hinter der Weiterführung der regionalen 
Zusammenarbeit. An weiteren Fusionen ist nur eine Minderheit von 18% interessiert. Die 
Zusammenarbeit mit den Nachbarsgemeinden geniesst mit 44% deutlich mehr Rückhalt als 
die Zusammenarbeit mit anderen Städten. Die Aufschlüsselung aller Nennungen nach 
Altersgruppe zeigt, dass die Zusammenarbeit mit den Nachbarsgemeinden von Älteren als 
wichtig erachtet wird. Jüngere können sich (etwas) häufiger vorstellen, dass Aarau mit 
anderen Städten kooperiert (Abb. 26). 
 

Abb. 25: «Wie soll Aarau die interkommunale 
Zusammenarbeit weiterführen?»* 

Abb. 26: «Wie soll Aarau die interkommunale 
Zusammenarbeit weiterführen?» Nennungen nach 
Altersgruppe* 

  
* Mehrfachantworten möglich  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1947 

* Mehrfachantworten möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1887 

 

Im Vergleich zu den anderen Themenfeldern ist das Interesse an der Regionalen 
Zusammenarbeit eher tief. Auch Sicht der Bevölkerung braucht es keine grossen Sprünge, 
solange gewisse Aufgaben mit den Nachbargemeinden erfüllt werden.   
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Abb. 24: Regionale Zusammenarbeit «Wie wichtig ist Ihnen, dass 
sich die Stadt zum Thema engagiert?» nach Haus-
haltseinkommen

 Quelle: Stadt Aarau 

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1825 

 Quelle: Stadt Aarau 

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1613



172. Beurteilung der Entwicklung

Die Frage nach möglichen Varianten für die Weiterentwicklung der interkommunalen Zusammenarbeit zeigt, was 
sich die Befragten eher bzw. eher nicht vorstellen könnten (Abb. 25): die Hälfte der Befragten steht grundsätzlich 
hinter der Weiterführung der regionalen Zusammenarbeit. An weiteren Fusionen ist nur eine Minderheit von 18% 
interessiert. Die Zusammenarbeit mit den Nachbarsgemeinden geniesst mit 44% deutlich mehr Rückhalt als die 
Zusammenarbeit mit anderen Städten. Die Aufschlüsselung aller Nennungen nach Altersgruppe zeigt, dass die 
Zusammenarbeit mit den Nachbarsgemeinden von Älteren als wichtig erachtet wird. Jüngere können sich (etwas) 
häufiger vorstellen, dass Aarau mit anderen Städten kooperiert (Abb. 26).

Im Vergleich zu den anderen Themenfeldern ist das Interesse an der Regionalen Zusammenarbeit eher tief. Auch 
Sicht der Bevölkerung braucht es keine grossen Sprünge, solange gewisse Aufgaben mit den Nachbargemeinden 
erfüllt werden.
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18 3. Kinder, Jugend und Alter

Die Bevölkerung Aaraus wird älter: Sowohl der Anteil als auch die Anzahl der Senioren im frühen Rentenalter 
steigt seit 2013 kontinuierlich an. Allerdings steigt die Zahl der 65-79-Jährigen – ähnlich wie in Baden – deutlich 
weniger schnell an als im Kanton oder im Bezirk (Abb. 27). Bei den über-80-Jährigen läuft die Entwicklung in 
Aarau gegen den Trend: Ähnlich wie in grösseren Städten wie Zürich hat die Zahl der über-80-Jährigen in den 
letzten Jahren deutlich abgenommen (Abb. 28).

Einschätzungen zu den Entwicklungen im Themenfeld Alter unterscheiden sich erwartungsgemäss stark nach 
den Altersgruppen. Zwar sind in allen Altersgruppen Mehrheiten der Ansicht, dass in den letzten vier Jahren 
vieles gleich geblieben ist. Bei denjenigen, die Veränderungen feststellen, sehen 16-54-Jährige und über-65-Jährige 
aber eher positive Entwicklungen. Bei 55-64-Jährigen überwiegen die negativen Einschätzungen. Rund einem 
Drittel der 25-39-Jährigen sind die Entwicklungen der letzten vier Jahre egal.

Die Einschätzungen zum Kurs der Stadt reflektieren die Einschätzungen der Entwicklungen nur bedingt. Eine 
Mehrheit der Pensionierten ist der Ansicht, dass Aarau in die richtige Richtung steuert. Allerdings sind knapp ein 
Drittel der 65-79-Jährigen und rund ein Viertel der über-80-Jährigen der Meinung, dass die Stadt keinen klaren 
Kurs fährt oder eine Kurskorrektur nötig wäre. Mehr als die Hälfte der 16-64-Jährigen weiss nicht, was die Stadt 
macht oder will.
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193. Kinder, Jugend und Alter

Die Frage zur sozialen Vernetzung liefert Anhaltspunkte, wo die Stadt ansetzen könnte. Abb. 31 zeigt, dass 
Pensionierte neben den 16-24-Jährigen grundsätzlich zu den bestvernetzten Altersgruppen gehören. Knapp ein 
Viertel der 65-79-Jährigen und ein Drittel der über-80-Jährigen sind sehr gut vernetzt, nur 5% der Pensionierten 
geben an, dass ihre persönlichen Kontakte eher unbefriedigend sind. Die Aufschlüsselung nach Haushaltsform 
zeigt allerdings auch, dass Paare über 65 etwas seltener über sehr gute soziale Netzwerke verfügen und Klein-
haushalte etwas häufiger der Meinung sind, dass sie ein eher unbefriedigendes Sozialleben führen (Abb. 32).
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Abb. 29: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Alter nach Altersgruppe 

Abb. 30: «Was halten Sie vom Kurs der Stadt Aarau?» 
Alter nach Altersgruppe 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1760 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1769 
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Abb. 32: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen 
Kontakte und Ihre Vernetzung in Aarau?» Über-65-
Jährige in Privathaushalten nach Haushaltsform  

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1885 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1935 

 

Deutliche Unterschiede gibt es auch nach Stadtteil. Während sich mehr als ein Drittel der 
über 65-Jährigen in Aarau-Süd und Aare Nord und ein Viertel im Zentrum sehr gut vernetzt 
fühlen, sind es in Rohr nur 10% und in der Telli nur 14%. Rohr unterschiedet sich von den 
anderen Stadtteilen auch deshalb, weil 10% der Seniorinnen und Senioren angeben, dass sie 
kein Bedürfnis nach persönlichen Kontakten haben (Abb. 33). Der Vierjahresvergleich zeigt, 
dass die sehr gute Vernetzung unter den Pensionierten etwas abgenommen, die ziemlich 
gute Vernetzung aber etwas zugenommen haben. Auch hier ist gut möglich, dass die 
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Abb. 29: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Alter nach Altersgruppe 

Abb. 30: «Was halten Sie vom Kurs der Stadt Aarau?» 
Alter nach Altersgruppe 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1760 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1769 
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Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1885 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1935 
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Abb. 31: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen Kontakte und Ihre 
Vernetzung in Aarau?» nach Altersgruppe

Abb. 32: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen Kontakte und Ihre 
Vernetzung in Aarau?» Über-65-Jährige in Privathaushal-
ten nach Haushaltsform 

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1760

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1885

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1769

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1935



20 3. Kinder, Jugend und Alter

Deutliche Unterschiede gibt es auch nach Stadtteil. Während sich mehr als ein Drittel der über 65-Jährigen in  
Aarau-Süd und Aare Nord und ein Viertel im Zentrum sehr gut vernetzt fühlen, sind es in Rohr nur 10% und in 
der Telli nur 14%. Rohr unterschiedet sich von den anderen Stadtteilen auch deshalb, weil 10% der Seniorinnen 
und Senioren angeben, dass sie kein Bedürfnis nach persönlichen Kontakten haben (Abb. 33). Der Vierjahres-
vergleich zeigt, dass die sehr gute Vernetzung unter den Pensionierten etwas abgenommen, die ziemlich gute 
Vernetzung aber etwas zugenommen haben. Auch hier ist gut möglich, dass die Corona-bedingten Kontakt-
einschränkungen die Antworten beeinflusst haben. Wie systematisch und stark der Einfluss ist, lässt sich nicht 
abschliessend einschätzen.

Zusammenfassend zeigt die Befragung, dass Seniorinnen und Senioren in Aarau gut vernetzt und integriert sind. 
Die Mehrheit in dieser Altersgruppe ist mit den Leistungen der Stadt zufrieden. 
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Corona-bedingten Kontakteinschränkungen die Antworten beeinflusst haben. Wie 
systematisch und stark der Einfluss ist, lässt sich nicht abschliessend einschätzen. 
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Abb. 34: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen 
Kontakte und Ihre Vernetzung in Aarau?» über-65-
Jährige im Vierjahresvergleich 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=341 Quelle: Stadtmonitoring Aarau 
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213. Kinder, Jugend und Alter

Aarau hat viele Standortqualitäten, die Familien ansprechen. Trotzdem liegt der Anteil der unter-10-Jährigen 
unter dem Durchschnitt im Bezirk oder im Kanton. Nach einer Aufholphase zwischen 2013 und 2017 hat er in 
den letzten Jahren wieder leicht abgenommen (Abb. 35). Auch die Gruppe der 10-19-Jährigen ist anteilsmässig 
kleiner als in der Region oder im Kanton. Sie ist seit 2018 allerdings wieder etwas gewachsen (Abb. 36).

 
Einschätzungen darüber, wie sich das Themenfeld Kind und Jugend in den letzten vier Jahren entwickelt hat, 
variieren nach Alter und Haushaltsform. Zwar sind in allen Altersgruppen Mehrheiten der Meinung, dass sich nicht 
viel geändert hat. Unter denjenigen, die Veränderungen feststellen, überwiegen bei den 16-24-Jährigen und den 
über-65-Jährigen eher positive Einschätzungen. Bei den 25-64-Jährigen halten sich positive und negative Einschätz- 
ungen die Waage. Knapp einem Viertel der 25-39-Jährigen sind die Entwicklungen der letzten vier Jahre egal.
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Mehr Investitionen in Kind und Jugend 

Aarau hat viele Standortqualitäten, die Familien ansprechen. Trotzdem liegt der Anteil der 
unter-10-Jährigen unter dem Durchschnitt im Bezirk oder im Kanton. Nach einer 
Aufholphase zwischen 2013 und 2017 hat er in den letzten Jahren wieder leicht 
abgenommen (Abb. 35). Auch die Gruppe der 10-19-Jährigen ist anteilsmässig kleiner als in 
der Region oder im Kanton. Sie ist seit 2018 allerdings wieder etwas gewachsen (Abb. 36). 
 

Abb. 35: Anteil 0-9-Jährige an der ständigen 
Wohnbevölkerung im regionalen Vergleich, 2013-
2020 

Abb. 36: Anteil 10-19-Jährige an der ständigen 
Wohnbevölkerung regionalen Vergleich, 2013-2020 

  
Quelle: BFS Quelle: BFS 

 

Einschätzungen darüber, wie sich das Themenfeld Kind und Jugend in den letzten vier 
Jahren entwickelt hat, variieren nach Alter und Haushaltsform. Zwar sind in allen 
Altersgruppen Mehrheiten der Meinung, dass sich nicht viel geändert hat. Unter denjenigen, 
die Veränderungen feststellen, überwiegen bei den 16-24-Jährigen und den über-65-Jährigen 
eher positive Einschätzungen. Bei den 25-64-Jährigen halten sich positive und negative 
Einschätzungen die Waage. Knapp einem Viertel der 25-39-Jährigen sind die Entwicklungen 
der letzten vier Jahre egal. 

Rund die Hälfte der Befragten Haushalten ohne Kinder und ein Viertel der Befragten in 
Haushalten mit Kindern sagen, dass sie nicht wissen, was die Stadt im Bereich Kind und 
Jugend macht oder will. Personen in Haushalten mit Kindern sind dafür am ehesten der 
Ansicht, dass die Stadt auf dem «richtigen Kurs» ist. Allerdings vertritt auch hier eine 
relative Mehrheit die Meinung, dass es einen klareren Kurs oder eine Kurskorrektur braucht. 

7%

8%

9%

10%

11%

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

2
0

2
0

Aarau Baden

Bezirk Aarau Kanton Aargau

7%

8%

9%

10%

11%

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

2
0

2
0

Aarau Baden

Bezirk Aarau Kanton Aargau

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 23/59 

Mehr Investitionen in Kind und Jugend 

Aarau hat viele Standortqualitäten, die Familien ansprechen. Trotzdem liegt der Anteil der 
unter-10-Jährigen unter dem Durchschnitt im Bezirk oder im Kanton. Nach einer 
Aufholphase zwischen 2013 und 2017 hat er in den letzten Jahren wieder leicht 
abgenommen (Abb. 35). Auch die Gruppe der 10-19-Jährigen ist anteilsmässig kleiner als in 
der Region oder im Kanton. Sie ist seit 2018 allerdings wieder etwas gewachsen (Abb. 36). 
 

Abb. 35: Anteil 0-9-Jährige an der ständigen 
Wohnbevölkerung im regionalen Vergleich, 2013-
2020 

Abb. 36: Anteil 10-19-Jährige an der ständigen 
Wohnbevölkerung regionalen Vergleich, 2013-2020 

  
Quelle: BFS Quelle: BFS 

 

Einschätzungen darüber, wie sich das Themenfeld Kind und Jugend in den letzten vier 
Jahren entwickelt hat, variieren nach Alter und Haushaltsform. Zwar sind in allen 
Altersgruppen Mehrheiten der Meinung, dass sich nicht viel geändert hat. Unter denjenigen, 
die Veränderungen feststellen, überwiegen bei den 16-24-Jährigen und den über-65-Jährigen 
eher positive Einschätzungen. Bei den 25-64-Jährigen halten sich positive und negative 
Einschätzungen die Waage. Knapp einem Viertel der 25-39-Jährigen sind die Entwicklungen 
der letzten vier Jahre egal. 

Rund die Hälfte der Befragten Haushalten ohne Kinder und ein Viertel der Befragten in 
Haushalten mit Kindern sagen, dass sie nicht wissen, was die Stadt im Bereich Kind und 
Jugend macht oder will. Personen in Haushalten mit Kindern sind dafür am ehesten der 
Ansicht, dass die Stadt auf dem «richtigen Kurs» ist. Allerdings vertritt auch hier eine 
relative Mehrheit die Meinung, dass es einen klareren Kurs oder eine Kurskorrektur braucht. 

7%

8%

9%

10%

11%

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

2
0

2
0

Aarau Baden

Bezirk Aarau Kanton Aargau

7%

8%

9%

10%

11%

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

2
0

2
0

Aarau Baden

Bezirk Aarau Kanton Aargau

Abb. 35: Anteil 0-9-Jährige an der ständigen Wohnbevölkerung 
im regionalen Vergleich, 2013-2020

Abb. 36: Anteil 10-19-Jährige an der ständigen Wohnbevölkerung 
regionalen Vergleich, 2013-2020
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Abb. 37: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Kind und Jugend nach 
Altersgruppe 

Abb. 38: «Was halten Sie vom Kurs der Stadt Aarau?» 
Kind und Jugend nach Haushaltsform 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1764 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1801 

 

Für die nächsten vier Jahre wünschen sich vor allem Jüngere und zwei Drittel der Haushalte 
mit Kindern mehr Mut und Ambitionen. Ältere und (Klein-) Haushalte ohne Kinder sind öfter 
der Ansicht sind, die Stadt solle weitermachen, wie bisher. 25-39-Jährigen und 
Einzelhaushalten ist die Herangehensweise der Stadt am ehesten egal (Abb. 39 und Abb. 
40). 
 

Abb. 39: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Kind und Jugend nach 
Altersgruppe 

Abb. 40: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Kind und Jugend nach 
Haushaltsform 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1782  Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1819 

 

Abb. 41 und Abb. 42 zeigen, dass klare Mehrheiten in allen Altersgruppen und 
Haushaltsformen der Ansicht sind, dass Investitionen in nicht-obligatorische 
Präventionsmassnahmen im Sozialbereich richtig und wichtig sind. Die Unterstützung ist bei 
Jüngeren und Haushalten mit Kindern am höchsten. 

20% 13% 15% 11% 16% 22%

53%
51% 53% 57%

56%
53%

16%
23% 17% 18% 17%

18%

11% 13% 15% 13% 12% 7%

0%

25%

50%

75%

100%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

(eher) verbessert gleich geblieben

Ist mir egal (eher) verschlechtert

27% 24% 28% 37%
16% 21%

25%
27%

50% 50% 39%
24%

0%

25%

50%

75%

100%

Ei
n
z
el

h
au

sh
al

t

Z
w

ei
p

er
so

n
en

h
au

sh
al

t

M
eh

rp
er

so
n
en

h
au

sh
al

t

H
au

sh
al

t 
m

it
K

in
d
er

n

Auf dem richtigen Kurs Auf keinem klaren Kurs

Auf dem falschen Kurs Weiss nicht

46% 48% 49% 41% 39% 30%

40% 34% 40%
45% 49%

55%

12% 17% 10% 10% 10% 8%

0%

25%

50%

75%

100%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

Mutiger/ambitionierter werden Weitermachen wie bisher

Zurückhaltender werden Ist mir egal

29% 37% 46% 66%

46% 44%
44%

31%
23% 17% 8% 2%

0%

25%

50%

75%

100%

Ei
n
z
el

h
au

sh
al

t

Z
w

ei
p

er
so

n
en

h
au

sh
al

t

M
eh

rp
er

so
n
en

h
au

sh
al

t

H
au

sh
al

t 
m

it
K

in
d
er

n

Mutiger/ambitionierter werden Weitermachen wie bisher

Zurückhaltender werden Ist mir egal

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 24/59 

Abb. 37: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Kind und Jugend nach 
Altersgruppe 

Abb. 38: «Was halten Sie vom Kurs der Stadt Aarau?» 
Kind und Jugend nach Haushaltsform 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1764 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1801 

 

Für die nächsten vier Jahre wünschen sich vor allem Jüngere und zwei Drittel der Haushalte 
mit Kindern mehr Mut und Ambitionen. Ältere und (Klein-) Haushalte ohne Kinder sind öfter 
der Ansicht sind, die Stadt solle weitermachen, wie bisher. 25-39-Jährigen und 
Einzelhaushalten ist die Herangehensweise der Stadt am ehesten egal (Abb. 39 und Abb. 
40). 
 

Abb. 39: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Kind und Jugend nach 
Altersgruppe 

Abb. 40: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Kind und Jugend nach 
Haushaltsform 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1782  Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1819 

 

Abb. 41 und Abb. 42 zeigen, dass klare Mehrheiten in allen Altersgruppen und 
Haushaltsformen der Ansicht sind, dass Investitionen in nicht-obligatorische 
Präventionsmassnahmen im Sozialbereich richtig und wichtig sind. Die Unterstützung ist bei 
Jüngeren und Haushalten mit Kindern am höchsten. 

20% 13% 15% 11% 16% 22%

53%
51% 53% 57%

56%
53%

16%
23% 17% 18% 17%

18%

11% 13% 15% 13% 12% 7%

0%

25%

50%

75%

100%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

(eher) verbessert gleich geblieben

Ist mir egal (eher) verschlechtert

27% 24% 28% 37%
16% 21%

25%
27%

50% 50% 39%
24%

0%

25%

50%

75%

100%

Ei
n
z
el

h
au

sh
al

t

Z
w

ei
p

er
so

n
en

h
au

sh
al

t

M
eh

rp
er

so
n
en

h
au

sh
al

t

H
au

sh
al

t 
m

it
K

in
d
er

n

Auf dem richtigen Kurs Auf keinem klaren Kurs

Auf dem falschen Kurs Weiss nicht

46% 48% 49% 41% 39% 30%

40% 34% 40%
45% 49%

55%

12% 17% 10% 10% 10% 8%

0%

25%

50%

75%

100%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

Mutiger/ambitionierter werden Weitermachen wie bisher

Zurückhaltender werden Ist mir egal

29% 37% 46% 66%

46% 44%
44%

31%
23% 17% 8% 2%

0%

25%

50%

75%

100%

Ei
n
z
el

h
au

sh
al

t

Z
w

ei
p

er
so

n
en

h
au

sh
al

t

M
eh

rp
er

so
n
en

h
au

sh
al

t

H
au

sh
al

t 
m

it
K

in
d
er

n

Mutiger/ambitionierter werden Weitermachen wie bisher

Zurückhaltender werden Ist mir egal

Abb. 37: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten 4 Jahre 
ein?» Kind und Jugend nach Altersgruppe

Abb. 38: «Was halten Sie vom Kurs der Stadt Aarau?» Kind und 
Jugend nach Haushaltsform

 Quelle: BFS

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1764
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 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1801



22 3. Kinder, Jugend und Alter

Rund die Hälfte der Befragten Haushalten ohne Kinder und ein Viertel der Befragten in Haushalten mit Kindern 
sagen, dass sie nicht wissen, was die Stadt im Bereich Kind und Jugend macht oder will. Personen in Haushalten 
mit Kindern sind dafür am ehesten der Ansicht, dass die Stadt auf dem «richtigen Kurs» ist. Allerdings vertritt 
auch hier eine relative Mehrheit die Meinung, dass es einen klareren Kurs oder eine Kurskorrektur braucht.

Für die nächsten vier Jahre wünschen sich vor allem Jüngere und zwei Drittel der Haushalte mit Kindern mehr 
Mut und Ambitionen. Ältere und (Klein-) Haushalte ohne Kinder sind öfter der Ansicht sind, die Stadt solle weiter- 
machen, wie bisher. 25-39-Jährigen und Einzelhaushalten ist die Herangehensweise der Stadt am ehesten egal 
(Abb. 39 und Abb. 40).

Abb. 41 und Abb. 42 zeigen, dass klare Mehrheiten in allen Altersgruppen und Haushaltsformen der Ansicht 
sind, dass Investitionen in nicht-obligatorische Präventionsmassnahmen im Sozialbereich richtig und wichtig 
sind. Die Unterstützung ist bei Jüngeren und Haushalten mit Kindern am höchsten.
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233. Kinder, Jugend und Alter

Zusammenfassend wünscht sich eine grosse Mehrheit der 16-24-Jährigen und der Familien, dass die Stadt mehr 
in den Bereich Kinder und Jugend investiert. Personen, die in Haushalten mit Kindern wohnen, zweifeln aber 
auch am ehesten am Kurs der Stadt. Präventionsmassnahmen für unterschiedliche Zielgruppen werden nicht in 
Frage gestellt.
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24 4. Beurteilung Angebot

Kultur und Kulturförderung sind ein wichtiger Bestandteil des Aarauer Lebens. Das Kulturangebot soll national 
ausstrahlen, aber auch zugänglich sein und einen Beitrag an die Integration und Identifikation der Bevölkerung 
leisten. Im Rahmen der Kulturförderung unterstützt die Stadt mit den Programmen Young & Fresh und Base so-
wohl neue Projekte als auch regelmässige Veranstaltungsreihen. Abb. 43 zeigt, dass die Anzahl der eingereichten 
Gesuche (wohl auch Corona-bedingt) zwischen 2018 und 2020 deutlich abgenommen, die Zahl der berücksich-
tigten Gesuche aber leicht zugenommen hat. Inhaltlich dominiert die Musik (Abb. 44).

Das Kulturangebot wird von allen Altersgruppen sehr geschätzt. Dennoch wünschen sich vor allem Jüngere,  
dass die Stadt in den nächsten vier Jahren mutiger und ambitionierter wird (Abb. 45). Auch die Unterstützung 
für das städtische Engagement im Kulturbereich ist hoch. In allen Stadtteilen sind klare Mehrheiten der Ansicht, 
es sei wichtig, dass sich die Stadt hier engagiert. Allerdings sind in der Telli etwas mehr als ein Viertel, in Rohr 
etwas mehr als ein Drittel der Befragten anderer Meinung (Abb. 46).
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Abb. 45: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Kultur nach Altersgruppe 

Abb. 46: «Wie wichtig ist Ihnen, dass sich die Stadt 
zum Thema engagiert?» Kultur nach Stadtteil 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1795 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1884 

 

Bei der Frage, wie das Angebot verbessert werden könnte, gehen die Meinungen 
auseinander. 43% sind der Ansicht, es ist gut, wie es ist. Je rund 30% finden, das Angebot 
sollte besser kommuniziert oder vielfältiger werden. Jeder Fünfte wünscht sich zudem, dass 
mehr Zielgruppen angesprochen werden, (nur) 13% wollen tiefere Preise (Abb. 47). Abb. 48 
zeigt, dass es bei den Nennungen klare Altersunterschiede gibt. Mit dem Alter steigt die 
Zufriedenheit mit dem Status quo. Jüngere wünschen sich mehr Angebot, mehr Vielfalt und 
zusätzliche Zielgruppen. Informationen sind vor allem für Menschen im Erwerbsalter ein 
Thema, Preise vor allem für 16-24-Jährige und über-55-Jährige. 

 

Abb. 47: «Welches Verbesserungspotential sehen Sie 
beim Kulturangebot?»* 

Abb. 48: «Welches Verbesserungspotential sehen Sie 
beim Kulturangebot?» nach Altersgruppe* 

* Mehrfachantworten möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1870 

* Mehrfachantworten möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1810 

 

Die Befragung zeigt, dass die Zufriedenheit mit dem Kulturangebot und der Rückhalt für die 
Kulturförderung in der Bevölkerung sehr hoch sind. Verbesserungspotential besteht vor 
allem in der Vielfalt des Angebots und bei der Ausrichtung auf zusätzliche Zielgruppen. 
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Abb. 45: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Kultur nach Altersgruppe 

Abb. 46: «Wie wichtig ist Ihnen, dass sich die Stadt 
zum Thema engagiert?» Kultur nach Stadtteil 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1795 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1884 

 

Bei der Frage, wie das Angebot verbessert werden könnte, gehen die Meinungen 
auseinander. 43% sind der Ansicht, es ist gut, wie es ist. Je rund 30% finden, das Angebot 
sollte besser kommuniziert oder vielfältiger werden. Jeder Fünfte wünscht sich zudem, dass 
mehr Zielgruppen angesprochen werden, (nur) 13% wollen tiefere Preise (Abb. 47). Abb. 48 
zeigt, dass es bei den Nennungen klare Altersunterschiede gibt. Mit dem Alter steigt die 
Zufriedenheit mit dem Status quo. Jüngere wünschen sich mehr Angebot, mehr Vielfalt und 
zusätzliche Zielgruppen. Informationen sind vor allem für Menschen im Erwerbsalter ein 
Thema, Preise vor allem für 16-24-Jährige und über-55-Jährige. 

 

Abb. 47: «Welches Verbesserungspotential sehen Sie 
beim Kulturangebot?»* 

Abb. 48: «Welches Verbesserungspotential sehen Sie 
beim Kulturangebot?» nach Altersgruppe* 

* Mehrfachantworten möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1870 

* Mehrfachantworten möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1810 

 

Die Befragung zeigt, dass die Zufriedenheit mit dem Kulturangebot und der Rückhalt für die 
Kulturförderung in der Bevölkerung sehr hoch sind. Verbesserungspotential besteht vor 
allem in der Vielfalt des Angebots und bei der Ausrichtung auf zusätzliche Zielgruppen. 
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Abb. 45: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die nächsten 
4 Jahre?» Kultur nach Altersgruppe

Abb. 46: «Wie wichtig ist Ihnen, dass sich die Stadt zum Thema 
engagiert?» Kultur nach Stadtteil

 Quelle: Stadt Aarau

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N= 1795

 Quelle: Stadt Aarau

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1884
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254. Beurteilung Angebot

Bei der Frage, wie das Angebot verbessert werden könnte, gehen die Meinungen auseinander. 43% sind der An-
sicht, es ist gut, wie es ist. Je rund 30% finden, das Angebot sollte besser kommuniziert oder vielfältiger werden. 
Jeder Fünfte wünscht sich zudem, dass mehr Zielgruppen angesprochen werden, (nur) 13% wollen tiefere Preise 
(Abb. 47). Abb. 48 zeigt, dass es bei den Nennungen klare Altersunterschiede gibt. Mit dem Alter steigt die  
Zufriedenheit mit dem Status quo. Jüngere wünschen sich mehr Angebot, mehr Vielfalt und zusätzliche Zielgruppen. 
Informationen sind vor allem für Menschen im Erwerbsalter ein Thema, Preise vor allem für 16-24-Jährige und 
über-55-Jährige.

Die Befragung zeigt, dass die Zufriedenheit mit dem Kulturangebot und der Rückhalt für die Kulturförderung in 
der Bevölkerung sehr hoch sind. Verbesserungspotential besteht vor allem in der Vielfalt des Angebots und bei 
der Ausrichtung auf zusätzliche Zielgruppen.

Abb. 47: «Welches Verbesserungspotential sehen Sie beim Kul-
turangebot?»*

Abb. 48: «Welches Verbesserungspotential sehen Sie beim Kul-
turangebot?» nach Altersgruppe*

 * Mehrfachantworten möglich
 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1870

 * Mehrfachantworten möglich
 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1810
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26 4. Beurteilung Angebot

Mehr frei zugängliche Sportflächen

Bei der Sportförderung gab es in den letzten Jahren leichte Verschiebungen. Die Zahl der Dauerbewilligungen für 
Sportanlagen ist seit 2017 leicht rückläufig. Wegen dem Eidgenössischen Turnfest (2019 und Corona wurden in 
den letzten Jahren weniger Sportanlässe durchgeführt, die Zahl der Empfänger projektbezogener Sportbeiträge 
ist dementsprechen deutlich zurückgegangen (Abb. 49). Bei der Weiterentwicklung der Sportinfrastruktur stehen 
neben den Bedürfnissen der Bevölkerung vor allem die Bedürfnisse der Schule und der Vereine im Vordergrund. 
Abb. 50 zeigt, dass die Sporthallen seit mehreren Jahren im Winter fast vollständig und im Sommer sehr stark 
ausgelastet und die Kapazitäten ausgereizt sind.

Das städtische Engagement für Sport geniesst in der Bevölkerung allgemein viel Rückhalt. Personen ohne 
Schweizer Pass ist es besonders wichtig, dass sich die Stadt hier engagiert (Abb. 51). Insgesamt wünschen sich 
rund 47% der Befragten, dass die Stadt in den nächsten vier Jahren weitermacht, wie bisher. Bei den 16-39-Jäh-
rigen wünschen sich rund 40% mehr Mut und Engagement. Selbst unter über-80-Jährigen wünscht sich nur eine 
kleine Minderheit mehr Zurückhaltung (Abb. 52). 
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Abb. 49: Leistungsumfang der Sportförderung 2017-
2020 

Abb. 50: Auslastungsgrad Sporthallen für 
Vereinssport 2017-2020 

  
Quelle: Stadt Aarau Quelle: Stadt Aarau 
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Personen ohne Schweizer Pass ist es besonders wichtig, dass sich die Stadt hier engagiert 
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Abb. 51: «Wie wichtig ist Ihnen, dass sich die Stadt 
zum Thema engagiert?» Sport nach Nationalität  

Abb. 52: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Sport nach Altersgruppe 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1861 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1783 

 

Abb. 53 zeigt, dass in der Bevölkerung ein breiter Konsens darüber besteht, wie die 
Sportinfrastruktur ausgebaut werden sollte: es braucht mehr niederschwellige und leicht 
zugängliche Angebote. Fast die Hälfte möchte in der Aare schwimmen. Knapp 40% 
wünschen sich Anlagen und Sportfelder, die für alle zugänglich sind. Ein Drittel möchte 
mehr Raum für freie Aktivitäten. 

Auch hier gibt es Altersunterschiede: 16-39-Jährige sehen am meisten 
Entwicklungspotential. Ab 55 Jahren nimmt der Anteil derjenigen zu, für die das heutige 
Angebot ausreicht. Zudem gibt es deutliche Unterschiede bei der Staatsangehörigkeit. 
Befragte ohne Schweizer Pass wünschen sich häufiger frei zugängliche Sportfelder und 
Anlagen, Räume für freie Aktivitäten, Fitnessgeräte im öffentlichen Raum und 
Joggingrouten. Sie sind auch seltener der Ansicht, dass das Angebot ausreicht (Abb. 54). 

 

Abb. 53: «In welche Richtung soll das Sportangebot 
ausgebaut werden?»* 

Abb. 54: «In welche Richtung soll das Sportangebot 
ausgebaut werden?» nach Staatsangehörigkeit* 

* Mehrfachantworten möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1891 

* Mehrfachantworten möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1886 

 

Die Befragung zeigt, dass es aus Sicht der Bevölkerung neben zusätzlichen Angeboten für 
Vereine auch mehr Angebote für die breitere Öffentlichkeit braucht. Im Vordergrund steht 
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Abb. 52: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die nächsten 
4 Jahre?» Sport nach Altersgruppe

 Quelle: Stadt Aarau

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1861  Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1783

 Quelle: Stadt Aarau



274. Beurteilung Angebot

Abb. 53 zeigt, dass in der Bevölkerung ein breiter Konsens darüber besteht, wie die Sportinfrastruktur ausgebaut 
werden sollte: es braucht mehr niederschwellige und leicht zugängliche Angebote. Fast die Hälfte möchte in der 
Aare schwimmen. Knapp 40% wünschen sich Anlagen und Sportfelder, die für alle zugänglich sind. Ein Drittel 
möchte mehr Raum für freie Aktivitäten.

Auch hier gibt es Altersunterschiede: 16-39-Jährige sehen am meisten Entwicklungspotential. Ab 55 Jahren 
nimmt der Anteil derjenigen zu, für die das heutige Angebot ausreicht. Zudem gibt es deutliche Unterschiede 
bei der Staatsangehörigkeit. Befragte ohne Schweizer Pass wünschen sich häufiger frei zugängliche Sportfelder 
und Anlagen, Räume für freie Aktivitäten, Fitnessgeräte im öffentlichen Raum und Joggingrouten. Sie sind auch 
seltener der Ansicht, dass das Angebot ausreicht (Abb. 54).

Die Befragung zeigt, dass es aus Sicht der Bevölkerung neben zusätzlichen Angeboten für Vereine auch mehr 
Angebote für die breitere Öffentlichkeit braucht. Im Vordergrund steht klar die Möglichkeiten zum Schwimmen  
in der Aare. Es gibt aber auch den Wunsch nach weiteren frei zugänglichen Sportfeldern, Fitnessgeräten und 
Anlagen im öffentlichen Raum.
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5. Beurteilung Integration, Teilhabe, Partizipation

Aarau mag sich als überschaubare Kleinstadt verstehen, in der man sich kennt. Aarau ist aber auch ein Ort für 
Zuziehende. Abb. 55 zeigt, dass durchschnittlich mehr als ein Fünftel der ständigen Wohnbevölkerung seit weni-
ger als drei Jahren in der Stadt wohnt. Von den unlängst Zugezogenen haben rund zwei Drittel einen Schweizer 
Pass, rund ein Viertel sind Bürgerinnen und Bürger anderer europäischer Staaten und knapp 8% kommen vom 
Rest der Welt. Eine Auswertung nach Altersgruppen zeigt, dass sich vor allem 25-39-Jährige in Aarau einleben 
müssen. Integration ist aber auch für Kinder und Jugendliche sowie einige Seniorinnen und Senioren ein Thema 
(Abb. 56).

Die Befragung zeigt, dass klare Mehrheiten in allen Stadtteilen und unter allen Nationalitätengruppen der  
Meinung sind, dass sich im Themenkomplex Integration, Teilhabe und Partizipation in den letzten vier Jahren 
nicht viel verändert hat. Der Anteil und die Einschätzungen derjenigen, die Veränderungen feststellen, variieren 
sowohl nach Staatsangehörigkeit als auch nach Stadtteil (Abb. 57 und Abb. 58).
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Abb. 57: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Integration, Teilhabe, 
Partizipation nach Staatsangehörigkeit 

Abb. 58: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Integration, Teilhabe, 
Partizipation nach Stadtteil 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1830 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1832 

 

Personen mit Pässen aus Nord- und Westeuropa sind am ehesten der Ansicht, dass in den 
letzten vier Jahren vieles gleich geblieben ist. Schweizer und Schweizerinnen sowie 
Staatsangehörige aus Nord- und Westeuropa, die Veränderungen feststellen, sind am 
ehesten der Ansicht, dass sich die Situation in den letzten vier Jahren verschlechtert hat. Die 
übrigen Befragten sind der Ansicht, dass Veränderungen eher positiv als negativ sind (Abb. 
57). Auch in Aare-Nord und Aarau-Süd werden häufiger positive als negative Entwicklungen 
genannt. Anders in Rohr und in der Telli: hier werden negative Entwicklungen etwas häufiger 
genannt. (Abb. 58) 

Der Vierjahresvergleich der Antworten auf die Frage, wie stark sich jemand mit Aarau 
identifiziert, liefert Anhaltspunkte dazu, wie gut die Integration funktioniert. Dabei zeigt 
sich, dass sich die Identifikation seit dem letzten Monitoring etwas abgeschwächt hat (Abb. 
59). Der Stadtteilvergleich zeigt, dass im Zentrum und in Aarau-Süd die sehr starke 
Identifikation zurückgegangen ist, in der Telli die Identifikation insgesamt. In Aare-Nord und 
in Rohr hat sie sich leicht verbessert. In Rohr leben heute auch deutlich weniger Personen, 
die sich nur ein wenig mit der Stadt identifizieren (Abb. 60). 
 

Abb. 59: «Wie stark identifizieren Sie sich mit Aarau?» 
im Vierjahresvergleich  

Abb. 60: «Wie stark identifizieren Sie sich mit Aarau?» 
im Vierjahresvergleich nach Stadtteil 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1796 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1951 

 

11% 7% 11% 22% 28%

64% 72% 74%
66% 58%

13% 11% 9% 7% 11%

0%

25%

50%

75%

100%

Sc
h
w

ei
z

N
o
rd

- 
u
n
d

W
es

te
u
ro

p
a

Sü
d
w

es
te

u
ro

p
a

Sü
d
o
st

- 
u
n
d

O
st

eu
ro

p
a

R
es

t 
d
er

 W
el

t

(eher) verbessert gleich geblieben

Ist mir egal (eher) verschlechtert

13% 15% 7% 12% 13%

68% 64%
60%

63% 64%

8% 11%
16% 11% 9%

11% 10% 16% 14% 13%

0%

25%

50%

75%

100%

A
ar

au
-S

ü
d

A
ar

e-
N

o
rd

R
o
h
r

T
el

li

Z
en

tr
u
m

(eher) verbessert gleich geblieben

Ist mir egal (eher) verschlechtert

34% 30%

43% 46%

19% 19%

0%

25%

50%

75%

100%

2017 2021

Sehr Ziemlich Ein wenig Gar nicht Weiss nicht

0%

25%

50%

75%

100%

2
0

1
7

2
0

2
1

2
0

1
7

2
0

2
1

2
0

1
7

2
0

2
1

2
0

1
7

2
0

2
1

2
0

1
7

2
0

2
1

Aarau-
Süd

Aare-
Nord

Rohr Telli Zentrum

Sehr Ziemlich Ein wenig Gar nicht Weiss nicht

Abb. 55: Anteil der Wohnbevölkerung, die seit weniger als drei 
Jahren in Aarau wohnt, nach Nationalität, 2013-2020

Abb. 57: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten 4 Jahre 
ein?» Integration, Teilhabe, Partizipation nach Staatsan-
gehörigkeit

Abb. 56: Anteil der Wohnbevölkerung, die seit weniger als drei 
Jahren in Aarau wohnt, nach Altersgruppe, 2013-2020

Abb. 58: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten 4 Jahre 
ein?» Integration, Teilhabe, Partizipation nach Stadtteil

 Quelle: Stadt Aarau

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1830

 Quelle: Stadt Aarau

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1832
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Abb. 57: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Integration, Teilhabe, 
Partizipation nach Staatsangehörigkeit 
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Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1830 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1832 
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295. Beurteilung Integration, Teilhabe, Partizipation

Personen mit Pässen aus Nord- und Westeuropa sind am ehesten der Ansicht, dass in den letzten vier Jahren 
vieles gleich geblieben ist. Schweizer und Schweizerinnen sowie Staatsangehörige aus Nord- und Westeuropa, 
die Veränderungen feststellen, sind am ehesten der Ansicht, dass sich die Situation in den letzten vier Jahren ver-
schlechtert hat. Die übrigen Befragten sind der Ansicht, dass Veränderungen eher positiv als negativ sind (Abb. 57). 
Auch in Aare-Nord und Aarau-Süd werden häufiger positive als negative Entwicklungen genannt. Anders in Rohr 
und in der Telli: hier werden negative Entwicklungen etwas häufiger genannt. (Abb. 58)

Der Vierjahresvergleich der Antworten auf die Frage, wie stark sich jemand mit Aarau identifiziert, liefert An-
haltspunkte dazu, wie gut die Integration funktioniert. Dabei zeigt sich, dass sich die Identifikation seit dem 
letzten Monitoring etwas abgeschwächt hat (Abb. 59). Der Stadtteilvergleich zeigt, dass im Zentrum und in  
Aarau-Süd die sehr starke Identifikation zurückgegangen ist, in der Telli die Identifikation insgesamt. In Aare- 
Nord und in Rohr hat sie sich leicht verbessert. In Rohr leben heute auch deutlich weniger Personen, die sich  
nur ein wenig mit der Stadt identifizieren (Abb. 60).

Neben der Identifikation mit der Stadt ist die Qualität der persönlichen Kontakte ein wichtiger Indikator für Inte- 
gration und soziale Teilhabe. Die Befragung zeigt, dass eine Mehrheit der Einwohnerinnen und Einwohner gut 
vernetzt ist, unabhängig von Stadtteil oder Staatsangehörigkeit. Der Anteil der sehr gut vernetzten ist in Aarau- 
Süd und Aare-Nord am höchsten, in Rohr am tiefsten. Dafür ist der Anteil derjenigen, die ihre persönlichen 
Kontakte für eher unbefriedigend halten, in Rohr am tiefsten – und in der Telli am höchsten (Abb. 61). Eine Auf-
schlüsslung nach Nationalitäten zeigt, dass sich vor allem Personen aus Nord- und Westeuropa bessere Kontakte 
wünschen. Personen aus Südost- und Osteuropa sowie dem Rest der Welt schätzen ihre persönlichen Netzwerke 
besser ein als Schweizerinnen und Schweizer (Abb. 62). 

Im Zeitvergleich hat auch die Qualität der Vernetzung leicht abgenommen. Es ist gut möglich, dass Antworten 
von den coronabedingten Kontakteinschränkungen beeinflusst wurden. Wie systematisch oder stark der Einfluss 
ist, lässt sich aber nicht einschätzen.
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Abb. 57: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Integration, Teilhabe, 
Partizipation nach Staatsangehörigkeit 

Abb. 58: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Integration, Teilhabe, 
Partizipation nach Stadtteil 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1830 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1832 

 

Personen mit Pässen aus Nord- und Westeuropa sind am ehesten der Ansicht, dass in den 
letzten vier Jahren vieles gleich geblieben ist. Schweizer und Schweizerinnen sowie 
Staatsangehörige aus Nord- und Westeuropa, die Veränderungen feststellen, sind am 
ehesten der Ansicht, dass sich die Situation in den letzten vier Jahren verschlechtert hat. Die 
übrigen Befragten sind der Ansicht, dass Veränderungen eher positiv als negativ sind (Abb. 
57). Auch in Aare-Nord und Aarau-Süd werden häufiger positive als negative Entwicklungen 
genannt. Anders in Rohr und in der Telli: hier werden negative Entwicklungen etwas häufiger 
genannt. (Abb. 58) 

Der Vierjahresvergleich der Antworten auf die Frage, wie stark sich jemand mit Aarau 
identifiziert, liefert Anhaltspunkte dazu, wie gut die Integration funktioniert. Dabei zeigt 
sich, dass sich die Identifikation seit dem letzten Monitoring etwas abgeschwächt hat (Abb. 
59). Der Stadtteilvergleich zeigt, dass im Zentrum und in Aarau-Süd die sehr starke 
Identifikation zurückgegangen ist, in der Telli die Identifikation insgesamt. In Aare-Nord und 
in Rohr hat sie sich leicht verbessert. In Rohr leben heute auch deutlich weniger Personen, 
die sich nur ein wenig mit der Stadt identifizieren (Abb. 60). 
 

Abb. 59: «Wie stark identifizieren Sie sich mit Aarau?» 
im Vierjahresvergleich  

Abb. 60: «Wie stark identifizieren Sie sich mit Aarau?» 
im Vierjahresvergleich nach Stadtteil 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1796 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1951 
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Abb. 57: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Integration, Teilhabe, 
Partizipation nach Staatsangehörigkeit 

Abb. 58: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Integration, Teilhabe, 
Partizipation nach Stadtteil 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1830 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1832 
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Abb. 59: «Wie stark identifizieren Sie sich mit Aarau?» im Vierjah-
resvergleich 

Abb. 60: «Wie stark identifizieren Sie sich mit Aarau?» im Vierjah-
resvergleich nach Stadtteil
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30 5. Beurteilung Integration, Teilhabe, Partizipation

Partizipationsmöglichkeiten werden geschätzt, aber selten wahrgenommen. Abb. 63 zeigt, dass das Interesse an 
städtischen Informations- und Mitwirkungsveranstaltungen sehr hoch ist. Nur 20% der Befragten geben an, dass 
sie kein Interesse haben. Trotzdem sagen nur 13%, dass sie bereits teilnehmen. Die grössten Hürden sind für 45% 
fehlende Informationen im Vorfeld. Rund ein Drittel würde sich digitale Formate wünschen. Eine Aufschlüsslung 
der aggregierten Nennungen nach Staatsangehörigkeit zeigt, dass Schweizerinnen und Schweizer häufiger teil-
nehmen als Personen mit anderen Pässen (Abb. 64). Personen aus Südwesteuropa haben das geringste Interesse. 
Die Nationalitätengruppen unterschieden sich auch mit Blick auf die Anreize, die sie zu mehr Mitwirkung bewe-
gen würden.

Zusammenfassend bestätigt die Befragung, dass das Modell Kleinstadt funktioniert. Die Identifikation mit der 
Stadt ist hoch, die soziale Vernetzung ist gut, unabhängig von der Staatsangehörigkeit und in allen Altersgrup-
pen. Partizipationsmöglichkeiten werden geschätzt, die Hürden für die Teilnahme sind tief.
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Neben der Identifikation mit der Stadt ist die Qualität der persönlichen Kontakte ein 
wichtiger Indikator für Integration und soziale Teilhabe. Die Befragung zeigt, dass eine 
Mehrheit der Einwohnerinnen und Einwohner gut vernetzt ist, unabhängig von Stadtteil oder 
Staatsangehörigkeit. Der Anteil der sehr gut vernetzten ist in Aarau-Süd und Aare-Nord am 
höchsten, in Rohr am tiefsten. Dafür ist der Anteil derjenigen, die ihre persönlichen 
Kontakte für eher unbefriedigend halten, in Rohr am tiefsten – und in der Telli am höchsten 
(Abb. 61). Eine Aufschlüsslung nach Nationalitäten zeigt, dass sich vor allem Personen aus 
Nord- und Westeuropa bessere Kontakte wünschen. Personen aus Südost- und Osteuropa 
sowie dem Rest der Welt schätzen ihre persönlichen Netzwerke besser ein als 
Schweizerinnen und Schweizer (Abb. 62).  

Im Zeitvergleich hat auch die Qualität der Vernetzung leicht abgenommen. Es ist gut 
möglich, dass Antworten von den coronabedingten Kontakteinschränkungen beeinflusst 
wurden. Wie systematisch oder stark der Einfluss ist, lässt sich aber nicht einschätzen. 
 

Abb. 61: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen 
Kontakte und Ihre Vernetzung in Aarau?» nach 
Stadtteil 

Abb. 62: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen 
Kontakte und Ihre Vernetzung in Aarau?» nach 
Nationalitätengruppe 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1882 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1951 
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Schweizer häufiger teilnehmen als Personen mit anderen Pässen (Abb. 64). Personen aus 
Südwesteuropa haben das geringste Interesse. Die Nationalitätengruppen unterschieden 
sich auch mit Blick auf die Anreize, die sie zu mehr Mitwirkung bewegen würden. 
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Abb. 63: «Was müsste sich verändern, damit Sie an 
Informations- und Mitwirkungsveranstaltungen der 
Stadt teilnehmen?» 

Abb. 64: «Was müsste sich verändern, damit Sie an 
Informations- und Mitwirkungsveranstaltungen der 
Stadt teilnehmen?» nach Staatsangehörigkeit 

Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1851 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1849 

 

Zusammenfassend bestätigt die Befragung, dass das Modell Kleinstadt funktioniert. Die 
Identifikation mit der Stadt ist hoch, die soziale Vernetzung ist gut, unabhängig von der 
Staatsangehörigkeit und in allen Altersgruppen. Partizipationsmöglichkeiten werden 
geschätzt, die Hürden für die Teilnahme sind tief.  

  

0% 25% 50%

Inputs besser…

Veranstaltungen zu…

Kinderbetreuungsan…

Andere Formate

Nichts, ich nehme…

Nichts, Interessiert…

Digitale…

Bessere…

0%
20%
40%
60%
80%

Sc
h
w

ei
z

N
o
rd

- 
u
n
d

W
es

te
u
ro

p
a

Sü
d
w

es
te

u
ro

p
a

Sü
d
o
st

- 
u
n
d

O
st

eu
ro

p
a

R
es

t 
d
er

 W
el

t

Nichts, ich nehme bereits teil

Bessere Bekanntmachung im Vorfeld

Digitale Beteiligungsmöglichkeiten

Andere Formate

Kinderbetreuungsangebote

Veranstaltungen zu anderen Zeiten

Nichts, Interessiert mich nicht

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 33/59 

Neben der Identifikation mit der Stadt ist die Qualität der persönlichen Kontakte ein 
wichtiger Indikator für Integration und soziale Teilhabe. Die Befragung zeigt, dass eine 
Mehrheit der Einwohnerinnen und Einwohner gut vernetzt ist, unabhängig von Stadtteil oder 
Staatsangehörigkeit. Der Anteil der sehr gut vernetzten ist in Aarau-Süd und Aare-Nord am 
höchsten, in Rohr am tiefsten. Dafür ist der Anteil derjenigen, die ihre persönlichen 
Kontakte für eher unbefriedigend halten, in Rohr am tiefsten – und in der Telli am höchsten 
(Abb. 61). Eine Aufschlüsslung nach Nationalitäten zeigt, dass sich vor allem Personen aus 
Nord- und Westeuropa bessere Kontakte wünschen. Personen aus Südost- und Osteuropa 
sowie dem Rest der Welt schätzen ihre persönlichen Netzwerke besser ein als 
Schweizerinnen und Schweizer (Abb. 62).  

Im Zeitvergleich hat auch die Qualität der Vernetzung leicht abgenommen. Es ist gut 
möglich, dass Antworten von den coronabedingten Kontakteinschränkungen beeinflusst 
wurden. Wie systematisch oder stark der Einfluss ist, lässt sich aber nicht einschätzen. 
 

Abb. 61: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen 
Kontakte und Ihre Vernetzung in Aarau?» nach 
Stadtteil 

Abb. 62: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen 
Kontakte und Ihre Vernetzung in Aarau?» nach 
Nationalitätengruppe 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1882 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1951 

 

Partizipationsmöglichkeiten werden geschätzt, aber selten wahrgenommen. Abb. 63 zeigt, 
dass das Interesse an städtischen Informations- und Mitwirkungsveranstaltungen sehr hoch 
ist. Nur 20% der Befragten geben an, dass sie kein Interesse haben. Trotzdem sagen nur 
13%, dass sie bereits teilnehmen. Die grössten Hürden sind für 45% fehlende Informationen 
im Vorfeld. Rund ein Drittel würde sich digitale Formate wünschen. Eine Aufschlüsslung der 
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Südwesteuropa haben das geringste Interesse. Die Nationalitätengruppen unterschieden 
sich auch mit Blick auf die Anreize, die sie zu mehr Mitwirkung bewegen würden. 
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Abb. 63: «Was müsste sich verändern, damit Sie an 
Informations- und Mitwirkungsveranstaltungen der 
Stadt teilnehmen?» 

Abb. 64: «Was müsste sich verändern, damit Sie an 
Informations- und Mitwirkungsveranstaltungen der 
Stadt teilnehmen?» nach Staatsangehörigkeit 

Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1851 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1849 

 

Zusammenfassend bestätigt die Befragung, dass das Modell Kleinstadt funktioniert. Die 
Identifikation mit der Stadt ist hoch, die soziale Vernetzung ist gut, unabhängig von der 
Staatsangehörigkeit und in allen Altersgruppen. Partizipationsmöglichkeiten werden 
geschätzt, die Hürden für die Teilnahme sind tief.  
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Abb. 61: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen Kontakte und Ihre 
Vernetzung in Aarau?» nach Stadtteil

Abb. 63: «Was müsste sich verändern, damit Sie an Informations- 
und Mitwirkungsveranstaltungen der Stadt teilnehmen?»

Abb. 62: «Wie beurteilen Sie Ihre persönlichen Kontakte und Ihre 
Vernetzung in Aarau?» nach Nationalitätengruppe

Abb. 64: «Was müsste sich verändern, damit Sie an Informations- 
und Mitwirkungsveranstaltungen der Stadt teilnehmen?» 
nach Staatsangehörigkeit

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1882

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1851

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1951

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1849



316. Aarau als Arbeits- und Wohnort

6. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Mehr lokale Arbeitsplätze

Daten der Sozialversicherung des Kantons Aargau zeigen, dass die Anzahl der Kapitalgesellschaften seit 2013 
um knapp ein Viertel und in den vier Jahren seit 2017 um rund 10% gestiegen ist. Die Zahl der Stiftungen und 
Vereine sowie der Öffentlichen Organisationen hat im gleichen Zeitraum leicht zugenommen, die Zahl der Ein-
zelfirmen hat leicht abgenommen (Abb. 65). Die Statistik der Unternehmensstruktur des Bundes zeigt, dass die 
Anzahl der Arbeitsplätze im Industriesektor zwischen 2013 und 2018 um 8% auf rund 3‘000, im Dienstleistungs-
sektor um 0.3% auf 23‘000 gestiegen ist. Abb. 66 zeigt, dass es bei der Arbeitsplatzentwicklung keine klaren 
Trends gibt.

Obwohl nur 15% der Befragten explizit wollen, dass sich Aarau in Zukunft zu einem dynamischen Wirtschafts-
standort entwickelt (Abb. 12, S. 14), geniesst das städtische Engagement für die Ansiedlung von Firmen und 
Arbeitsplätzen in allen Beschäftigungsgruppen viel Rückhalt (Abb. 67). Bei Unternehmerinnen und Unternehmen, 
aber auch unter Stellensuchenden und Arbeitslosen sind mehr als 85% der Meinung, dass es wichtig ist. Am 
wenigsten Rückhalt hat das Engagement für den Wirtschaftsstandort bei Personen in Ausbildung. Allerdings sind 
auch hier mehr als 60% der Ansicht, dass es wichtig ist. Mehr als ein Viertel hat sich (noch) keine Meinung gebildet.

Die Aufschlüsselung nach Arbeitsort in Abb. 68 zeigt, dass der Rückhalt für die Standortentwicklung nur bedingt  
davon abhängt, wo jemand arbeitet. Eine Ausnahme sind diejenigen, die im gleichen Stadtteil arbeiten und 
wohnen. Auf gesamtstädtischer Ebene wird ihr etwas tieferes Interesse aber von denjenigen kompensiert, die in 
anderen Stadteilen arbeiten. Es gibt keine signifikanten Unterschiede zwischen Personen, die in der Stadt, in der 
Region oder ausserhalb der Region arbeiten.
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6. Aarau als Arbeits- und Wohnort 

Mehr lokale Arbeitsplätze 

Daten der Sozialversicherung des Kantons Aargau zeigen, dass die Anzahl der 
Kapitalgesellschaften seit 2013 um knapp ein Viertel und in den vier Jahren seit 2017 um 
rund 10% gestiegen ist. Die Zahl der Stiftungen und Vereine sowie der Öffentlichen 
Organisationen hat im gleichen Zeitraum leicht zugenommen, die Zahl der Einzelfirmen hat 
leicht abgenommen (Abb. 65). Die Statistik der Unternehmensstruktur des Bundes zeigt, 
dass die Anzahl der Arbeitsplätze im Industriesektor zwischen 2013 und 2018 um 8% auf 
rund 3'000, im Dienstleistungssektor um 0.3% auf 23'000 gestiegen ist. Abb. 66 zeigt, dass 
es bei der Arbeitsplatzentwicklung keine klaren Trends gibt. 
 

Abb. 65: Firmen in Aarau, 2013-2020 Abb. 66: Jährliche Veränderung Arbeitsplätze nach 
Sektor in Prozent, 2014-2018 

  
Quelle: SVA Aargau Quelle: BFS 
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32 6. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Klare Unterschiede gibt es hingegen bei der Frage nach dem erwünschten Arbeitsort. Knapp die Hälfte derjenigen, 
die heute ausserhalb der Region arbeiten und mehr als ein Drittel derjenigen, die ihren Arbeits- oder Ausbildungs-
platz in der Region haben, würden lieber in der Stadt Aarau arbeiten (Abb. 69). Abb. 70 zeigt, dass sich die Präfe-
renzen von Pendlerinnen und Pendlern nach Beschäftigung und Lebensphase unterscheiden. Knapp die Hälfte der 
Angestellten und ein Drittel der Unternehmerinnen und Unternehmer sowie der Selbständigen würden am liebsten 
in Aarau arbeiten. Weiter ist das Bedürfnis, in Aarau zu arbeiten, unter den 40- bis 54-Jährigen besonders stark 
ausgeprägt. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich Aarau aus Sicht der Bevölkerung nicht zum dynamischen Wirt-
schaftsstandort entwickeln muss, die Stadt sich aber nicht nur zum Wohnen, sondern auch zum Arbeiten eignen 
solle. Viele Arbeitstätige über 40 würden lieber in Aarau arbeiten als zu pendeln.
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Abb. 67: Standortentwicklung «Wie wichtig ist Ihnen, 
dass sich die Stadt engagiert?» nach Beschäftigung 

Abb. 68: Standortentwicklung «Wie wichtig ist Ihnen, 
dass sich die Stadt engagiert?» nach Arbeits- / 
Ausbildungsort 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1874 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1355 
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die Stadt engagiert?» nach Arbeits- / Ausbildungsort

Abb. 70: «Wo würden Sie am liebsten arbeiten?» nach Beschäfti-
gung*

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1874

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N= 1355

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1355

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N= 888



336. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Vielfältiges und bezahlbares Wohnungsangebot

Die Struktur des Wohnungsbestands verändert sich in der Regel nur langsam, weil selbst grössere Neubauten 
in den grossen Bestandszahlen verschwinden. Es gibt aber auch Ausnahmen. Mit dem 2018 fertiggestellten 
Aeschbachquartier haben sich die Gewichte im Aarauer Wohnungsmix verschoben. Der Anteil von Kleinwohnun-
gen mit maximal 3.5 Zimmern ist von knapp unter 50% auf mehr als 51% angestiegen (Abb. 71). In absoluten 
Zahlen hat der Bestand an 2.5 Zimmer-Wohnungen seit 2017 um mehr als 20% zugenommen (Abb. 72).

Die Wohnraumentwicklung der vergangenen vier Jahre polarisiert, wobei sich die Einschätzungen je nach Stadt-
teil unterscheiden. In Aarau-Süd, der Telli und im Zentrum sind jeweils ähnlich grosse Teile der Bevölkerung der 
Meinung, dass sich die Situation (eher) verbessert oder (eher) verschlechtert hat. In Aare-Nord und Rohr sind 
deutlich mehr Personen der Meinung, dass die Wohnraumentwicklung zu positiven Veränderungen geführt hat 
(Abb. 73).

Die Aufschlüsslung nach Haushaltseinkommen zeigt, dass die Einschätzungen nur bedingt mit sozio-ökonomi-
schen Faktoren zusammenhängen. Personen mit tiefen Einkommen sind deutlich seltener der Meinung, dass sich 
das Angebot verschlechtert hat, als Personen mit mittleren oder hohen Einkommen. Die Unzufriedenheit ist bei 
den mittleren Haushaltseinkommen mit 30% am höchsten (Abb. 74).
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34 6. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Für mehr als ein Drittel der Befragten ist klar, dass die Stadt die Wohnraumentwicklung mutiger und ambitionierter 
vorantreiben sollte. Besonders hoch ist der Anteil im Zentrum mit 44%. Gleichzeitig ist ein Sockel von 10% im 
Zentrum bis rund 20% in Aare-Nord und Rohr der Meinung, dass es mehr Zurückhaltung braucht (Abb. 75). Die 
Frage nach der Ambition ist letztlich auch eine Frage des Alters. Bei den 25-64-Jährigen hat ein mutigeres und 
ambitionierteres Vorgehen am meisten Rückhalt. In der der späten Erwerbsphase teilen sich die Meinungen. Bei 
den 55-64-Jährigen ist der Anteil derjenigen am höchsten, die sich mehr Zurückhaltung wünschen (Abb. 76).

Die Antworten auf die Frage, wie sich das Wohnungsangebot im eigenen Stadtteil entwickeln soll, reflektieren 
eine recht breite Palette an Bedürfnissen und Präferenzen. Insgesamt wünschen sich Aarauerinnen und Aarauer 
ein breiteres Wohnungsangebot, das unterschiedliche Zielgruppen anspricht. Dazu gehören neben mehr Woh-
nungen für Familien (39%) auch mehr alternative Wohnformen (30%). Wichtig sind auch (Klein-) Wohnungen für 
Seniorinnen und Senioren (26%) und Wohnungen für Alleinwohnende (19%) (Abb. 77).
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Abb. 73: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Wohnraum nach Stadtteil 
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Abb. 73: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten 4 Jahre 
ein?» Wohnraum nach Stadtteil

Abb. 75: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die nächsten 
4 Jahre?» Wohnraum nach Stadtteil

Abb. 74: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten 4 Jahre 
ein?» Wohnraum nach Haushaltseinkommen

Abb. 76: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die nächsten 
4 Jahre?» Wohnraum nach Altersgruppe

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1854

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1857

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1589

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1803



356. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Die Auswertung der Nennungen nach Stadtteil zeigt Unterschiede: In Aarau Süd werden etwas häufiger Wohnun-
gen für Familien und alternative Wohnformen gewünscht. In Rohr, der Telli und im Zentrum sind Wohnungen für 
Senioren (28%) etwas wichtiger. In der Telli und im Zentrum liegt der Fokus stärker auf Wohnungen für Allein-
wohnende (Abb. 78). Insgesamt wünschen sich die Befragten also eine Erweiterung des Angebots, das in ihrem 
Stadtteil bereits vorhanden sind. Ergänzend sind für viele alternative Wohnformen ein Thema: In Aarau wünscht 
sich jeder Dritte ein entsprechendes Angebot, in Rohr jeder Fünfte.

 
Es gibt auch klare – und naheliegende – Unterschiede zwischen Altersgruppen und Haushaltstypen. Eine Mehr-
heit der Senioren wünscht sich mehr Seniorenwohnungen (54%), eine Mehrheit der 25-34-Jährigen (51%) und der 
Personen in Haushalten mit Kindern (60%) wünschen sich mehr Familienwohnungen. Vergleicht man sämtliche 
Nennungen, zeigt sich, dass Pensionierte und Haushalte mit Kindern allgemein die klarsten Präferenzen dafür 
haben, dass Wohnungen für ihre Zielgruppe entstehen (Abb. 79 und Abb. 80).
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* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1943 

* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1935 
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Abb. 79: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Altersgruppe* 

Abb. 80: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Haushaltsform* 

  
* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1871 

* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1917 

 

0% 10% 20% 30% 40%

Bezahlbare
Mietwohnungen

Anderes

Weiss nicht

Wohnungen für
Alleinwohnende

Wohnungen für
SeniorInnen

Alternative
Wohnformen

Wohnungen für
Familien

0%

10%

20%

30%

40%

A
ar

au
-S

ü
d

A
ar

e-
N

o
rd

R
o
h
r

T
el

li

Z
en

tr
u
m

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

0%

10%

20%

30%

40%

50%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%

Ei
n
z
el

h
au

sh
al

t

Z
w

ei
p

er
so

n
e

n
h
au

sh
al

t

M
eh

rp
er

so
n

en
h
au

sh
al

t

H
au

sh
al

t 
m

it
K

in
d
er

n

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 39/59 

Die Auswertung der Nennungen nach Stadtteil zeigt Unterschiede: In Aarau Süd werden 
etwas häufiger Wohnungen für Familien und alternative Wohnformen gewünscht. In Rohr, 
der Telli und im Zentrum sind Wohnungen für Senioren (28%) etwas wichtiger. In der Telli 
und im Zentrum liegt der Fokus stärker auf Wohnungen für Alleinwohnende (Abb. 78). 
Insgesamt wünschen sich die Befragten also eine Erweiterung des Angebots, das in ihrem 
Stadtteil bereits vorhanden sind. Ergänzend sind für viele alternative Wohnformen ein 
Thema: In Aarau wünscht sich jeder Dritte ein entsprechendes Angebot, in Rohr jeder 
Fünfte. 

 

Abb. 77: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in 
Ihrem Stadtteil entwickeln?»* 

Abb. 78: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Stadtteil* 

  
* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1943 

* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1935 

 

Es gibt auch klare – und naheliegende – Unterschiede zwischen Altersgruppen und 
Haushaltstypen. Eine Mehrheit der Senioren wünscht sich mehr Seniorenwohnungen (54%), 
eine Mehrheit der 25-34-Jährigen (51%) und der Personen in Haushalten mit Kindern (60%) 
wünschen sich mehr Familienwohnungen. Vergleicht man sämtliche Nennungen, zeigt sich, 
dass Pensionierte und Haushalte mit Kindern allgemein die klarsten Präferenzen dafür 
haben, dass Wohnungen für ihre Zielgruppe entstehen (Abb. 79 und Abb. 80). 
 

Abb. 79: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Altersgruppe* 

Abb. 80: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Haushaltsform* 

  
* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1871 

* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1917 

 

0% 10% 20% 30% 40%

Bezahlbare
Mietwohnungen

Anderes

Weiss nicht

Wohnungen für
Alleinwohnende

Wohnungen für
SeniorInnen

Alternative
Wohnformen

Wohnungen für
Familien

0%

10%

20%

30%

40%

A
ar

au
-S

ü
d

A
ar

e-
N

o
rd

R
o
h
r

T
el

li

Z
en

tr
u
m

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

0%

10%

20%

30%

40%

50%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%

Ei
n
z
el

h
au

sh
al

t

Z
w

ei
p

er
so

n
e

n
h
au

sh
al

t

M
eh

rp
er

so
n

en
h
au

sh
al

t

H
au

sh
al

t 
m

it
K

in
d
er

n

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 39/59 

Die Auswertung der Nennungen nach Stadtteil zeigt Unterschiede: In Aarau Süd werden 
etwas häufiger Wohnungen für Familien und alternative Wohnformen gewünscht. In Rohr, 
der Telli und im Zentrum sind Wohnungen für Senioren (28%) etwas wichtiger. In der Telli 
und im Zentrum liegt der Fokus stärker auf Wohnungen für Alleinwohnende (Abb. 78). 
Insgesamt wünschen sich die Befragten also eine Erweiterung des Angebots, das in ihrem 
Stadtteil bereits vorhanden sind. Ergänzend sind für viele alternative Wohnformen ein 
Thema: In Aarau wünscht sich jeder Dritte ein entsprechendes Angebot, in Rohr jeder 
Fünfte. 

 

Abb. 77: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in 
Ihrem Stadtteil entwickeln?»* 

Abb. 78: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Stadtteil* 

  
* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1943 

* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1935 

 

Es gibt auch klare – und naheliegende – Unterschiede zwischen Altersgruppen und 
Haushaltstypen. Eine Mehrheit der Senioren wünscht sich mehr Seniorenwohnungen (54%), 
eine Mehrheit der 25-34-Jährigen (51%) und der Personen in Haushalten mit Kindern (60%) 
wünschen sich mehr Familienwohnungen. Vergleicht man sämtliche Nennungen, zeigt sich, 
dass Pensionierte und Haushalte mit Kindern allgemein die klarsten Präferenzen dafür 
haben, dass Wohnungen für ihre Zielgruppe entstehen (Abb. 79 und Abb. 80). 
 

Abb. 79: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Altersgruppe* 

Abb. 80: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Haushaltsform* 

  
* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1871 

* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1917 

 

0% 10% 20% 30% 40%

Bezahlbare
Mietwohnungen

Anderes

Weiss nicht

Wohnungen für
Alleinwohnende

Wohnungen für
SeniorInnen

Alternative
Wohnformen

Wohnungen für
Familien

0%

10%

20%

30%

40%

A
ar

au
-S

ü
d

A
ar

e-
N

o
rd

R
o
h
r

T
el

li

Z
en

tr
u
m

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

0%

10%

20%

30%

40%

50%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%

Ei
n
z
el

h
au

sh
al

t

Z
w

ei
p

er
so

n
e

n
h
au

sh
al

t

M
eh

rp
er

so
n

en
h
au

sh
al

t

H
au

sh
al

t 
m

it
K

in
d
er

n

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 39/59 

Die Auswertung der Nennungen nach Stadtteil zeigt Unterschiede: In Aarau Süd werden 
etwas häufiger Wohnungen für Familien und alternative Wohnformen gewünscht. In Rohr, 
der Telli und im Zentrum sind Wohnungen für Senioren (28%) etwas wichtiger. In der Telli 
und im Zentrum liegt der Fokus stärker auf Wohnungen für Alleinwohnende (Abb. 78). 
Insgesamt wünschen sich die Befragten also eine Erweiterung des Angebots, das in ihrem 
Stadtteil bereits vorhanden sind. Ergänzend sind für viele alternative Wohnformen ein 
Thema: In Aarau wünscht sich jeder Dritte ein entsprechendes Angebot, in Rohr jeder 
Fünfte. 

 

Abb. 77: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in 
Ihrem Stadtteil entwickeln?»* 

Abb. 78: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Stadtteil* 

  
* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1943 

* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1935 

 

Es gibt auch klare – und naheliegende – Unterschiede zwischen Altersgruppen und 
Haushaltstypen. Eine Mehrheit der Senioren wünscht sich mehr Seniorenwohnungen (54%), 
eine Mehrheit der 25-34-Jährigen (51%) und der Personen in Haushalten mit Kindern (60%) 
wünschen sich mehr Familienwohnungen. Vergleicht man sämtliche Nennungen, zeigt sich, 
dass Pensionierte und Haushalte mit Kindern allgemein die klarsten Präferenzen dafür 
haben, dass Wohnungen für ihre Zielgruppe entstehen (Abb. 79 und Abb. 80). 
 

Abb. 79: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Altersgruppe* 

Abb. 80: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem 
Stadtteil entwickeln?» nach Haushaltsform* 

  
* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1871 

* Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1917 

 

0% 10% 20% 30% 40%

Bezahlbare
Mietwohnungen

Anderes

Weiss nicht

Wohnungen für
Alleinwohnende

Wohnungen für
SeniorInnen

Alternative
Wohnformen

Wohnungen für
Familien

0%

10%

20%

30%

40%

A
ar

au
-S

ü
d

A
ar

e-
N

o
rd

R
o
h
r

T
el

li

Z
en

tr
u
m

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

0%

10%

20%

30%

40%

50%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%

Ei
n
z
el

h
au

sh
al

t

Z
w

ei
p

er
so

n
e

n
h
au

sh
al

t

M
eh

rp
er

so
n

en
h
au

sh
al

t

H
au

sh
al

t 
m

it
K

in
d
er

n

Alternative Wohnformen Wohnungen für Alleinwohnende

Wohnungen für SeniorInnen Wohnungen für Familien

Bezahlbare Mietwohnungen

Abb. 77: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem Stadtteil 
entwickeln?»*

Abb. 79: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem Stadtteil 
entwickeln?» nach Altersgruppe*

Abb. 78: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem Stadtteil 
entwickeln?» nach Stadtteil*

Abb. 80: «Wie soll sich das Wohnungsangebot in Ihrem Stadtteil 
entwickeln?» nach Haushaltsform*

 * Mehrfachnennungen möglich
 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1943

 * Mehrfachnennungen
 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1871

 * Mehrfachnennungen möglich
 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1935

 * Mehrfachnennungen
 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1917



36 6. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Wohnbedürfnisse und Wohnpräferenzen verändern sich. Rund ein Drittel der Befragten sagen, dass sie mit dem 
Gedanken spielen, in den nächsten fünf Jahren umzuziehen. Rund 13% würden aus Aarau wegziehen. Rund 20% 
würden innerhalb der Stadt umziehen, wobei deutlich weniger im Stadtteil als in der Stadt bleiben wollen. Abb. 81 
zeigt, dass sich die Umzugspräferenzen in den Stadtteilen recht deutlich unterscheiden. Wer in Aare-Nord oder 
Rohr wohnt, spielt seltener mit dem Gedanken umzuziehen als jemand, der im Zentrum wohnt. Wer in Rohr 
wohnt, will eher in Rohr bleiben, wer in der Telli wohnt eher in einen anderen Stadtteil ziehen (Abb. 81).

Abb. 82 zeigt deutliche Altersunterschiede: Dreiviertel der 16-24-Jährigen und zwei Drittel der 25-39-Jährigen 
erwägen einen Umzug. In beiden Altersgruppen würde ein Drittel eine Wohnung in der Stadt suchen. Ab 40 
nimmt die Umzugsbereitschaft deutlich ab. Trotzdem spielt noch jeder sechste 65-79-Jährige und jeder zehnte 
über-80-Jährige mit dem Gedanken umzuziehen – und zwar vorzugsweise innerhalb der Stadt, nicht innerhalb 
des eigenen Stadtteils.

Aus der Um- und Wegzugsbefragung der Stadt Aarau werden die wichtigsten Gründe für die tatsächlich statt- 
findenden Umzüge ersichtlich: Die zwei wichtigsten Umzugsgründe von 2014 bis 2021 waren die Anpassung 
der Wohnungsgrösse sowie des Wohnkomforts und Ausbaustandards (Abb. 83). Die wichtigsten Wegzugsgründe 
waren, dass in Aarau keine passende Wohnung gefunden wurde, die Wohnungsgrösse, ein Stellenwechsel oder 
die Lust auf Land (Abb. 84).
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Abb. 81: «Spielen Sie mit dem Gedanken, in den 
nächsten fünf Jahren umzuziehen?» nach 
Wohnquartier 

Abb. 82: «Spielen Sie mit dem Gedanken, in den 
nächsten fünf Jahren umzuziehen?» nach 
Altersgruppe 

  
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1950 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1884 
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umzuziehen – und zwar vorzugsweise innerhalb der Stadt, nicht innerhalb des eigenen 
Stadtteils. 
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0%

25%

50%

75%

100%

A
ar

au
-S

ü
d

A
ar

e-
N

o
rd

R
o
h
r

T
el

li

Z
en

tr
u
m

Ja, im Stadtteil Ja, in Aarau

Ja, in der Region Ja, ausserhalb der Region

Nein Weiss nicht

0%

25%

50%

75%

100%

16-24 25-39 40-54 55-64 65-79 80+

Ja, im Stadtteil Ja, in Aarau

Ja, in der Region Ja, ausserhalb der Region

Nein Weiss nicht

Abb. 81: «Spielen Sie mit dem Gedanken, in den nächsten fünf 
Jahren umzuziehen?» nach Wohnquartier

Abb. 82: «Spielen Sie mit dem Gedanken, in den nächsten fünf 
Jahren umzuziehen?» nach Altersgruppe

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1950  Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1884



376. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Zusammenfassend erwartet die Bevölkerung, dass in Aarau ein breites Wohnungsangebot für unterschiedliche 
Zielgruppen entsteht und Raum für neue Wohnformen schafft. Die hohe Bereitschaft, innerhalb der Stadt umzu-
ziehen, setzt voraus, dass sich das Angebot an den Bedürfnissen der Aarauerinnen und Aarauer orientiert. 
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Abb. 83: «Was sind Umzugsgründe?», Top 10, 2014-
2021 

Abb. 84: «Was sind Wegzugsgründe?», Top 10, 2014-
2021 

  
Quelle: Um- und Zuzugsbefragung Stadt Aarau Quelle: Wegzugsbefragung Stadt Aarau 
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38 6. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Frei nutzbare Flächen und Zugang zur Aare

Die Stadt Aarau verfügt über ein breitgefächertes Angebot an öffentlichen Freiräumen. Dazu zählen Parkanlagen, 
die hohe Rückzugsqualitäten bieten. Weiter gibt es Parkanlagen, die Konsummöglichkeiten bieten und sehr 
unterschiedlich genutzt werden können. Dazu kommen diverse Plätze, die sich Veranstaltungsorte eignen oder 
auf denen freie Spiel- und Sportaktivitäten sowie grössere Veranstaltungen möglich sind, Schulanlagen, die auch 
ausserhalb der Schulzeiten für genutzt werden können, gut belebte und gestaltete Strassen- und Begegnungs- 
räume wie der Graben sowie öffentliche Sportanlagen wie das Schwimmbad Schachen.

Die Entwicklung von Freiräumen und des öffentlichen Raums werden je nach Stadtteil unterschiedlich eingeschätzt. 
Grundsätzlich sind (in Aare-Nord: relative) Mehrheiten der Meinung, dass in den letzten vier Jahren vieles gleich 
geblieben ist. In Aare-Nord werden am häufigsten Verbesserungen genannt, im Zentrum Verschlechterungen. Unter 
denjenigen, die Veränderungen feststellen, überwiegen in allen Stadtteilen positive Einschätzungen (Abb. 87).

Abb. 88 zeigt, dass sich Mehrheiten in allen Stadtteilen (in Rohr: eine relative Mehrheit) dennoch wünschen, dass 
die Stadt die Freiraumentwicklung in den nächsten vier Jahren mutiger und ambitionierter angeht. Der Wunsch 
nach mehr Zurückhaltung ist in der Telli etwas grösser als in anderen Stadtteilen. Mit 6% vertritt ihn aber auch 
hier nur eine sehr kleine Minderheit. Nur Wenigen ist egal, wie die Stadt an Freiräume und den öffentlichen Raum 
herangeht
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396. Aarau als Arbeits- und Wohnort

Vor die Wahl gestellt, welche Freiräume am ehesten aufgewertet werden sollen, priorisieren ein Drittel der Aarauer-  
innen und Aarauer das Aareufer (Abb. 89). Die Präferenzen sind allerdings breit gestreut: jeweils 11 bis 16% wür-
den anderen Freiraumtypen den Vorzug geben und Parkanlagen, Strassenräumen mit Begegnungsqualität, frei 
zugänglichen Räumen für Spiel und Sport, Naherholungsgebiete oder Plätze aufwerten. Abb. 90 zeigt, dass sich 
die Präferenzen nach Altersgruppen unterscheiden: die Aufwertung der Aareufer ist vor allem den Jüngeren bis 
39 Jahren sehr wichtig. Frei zugängliche Räume für Spiel- und Sport sind bis zur Pensionierung gefragt. Senior- 
innen und Senioren wünschen sich am ehesten eine Aufwertung von Parkanlagen und Plätzen.

Die Befragung zeigt, dass sich die Bevölkerung sich für die Weiterentwicklung und Aufwertung der öffentlichen 
Freiräume interessiert und auch mutigere Eingriffe erwünscht sind. Im Vordergrund stehen das Aareufer sowie 
wenig belegte und damit gut zugängliche und vielfältig nutzbare Freiräume.
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Abb. 87: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Freiraumentwicklung nach 
Stadtteil 

Abb. 88: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Freiraumentwicklung nach 
Stadtteil 

 
 

Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1867 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1851 
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Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1952 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1896 
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Abb. 87: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten 4 Jahre 
ein?» Freiraumentwicklung nach Stadtteil

Abb. 88: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die nächsten 
4 Jahre?» Freiraumentwicklung nach Stadtteil

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1867
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Abb. 87: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Freiraumentwicklung nach 
Stadtteil 

Abb. 88: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die 
nächsten 4 Jahre?» Freiraumentwicklung nach 
Stadtteil 

 
 

Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1867 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1851 
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Abb. 89: «Welche Freiräume sollen am ehesten 
aufgewertet werden?» Nennungen auf Rang 1 

Abb. 90: «Welche Freiräume sollen am ehesten 
aufgewertet werden?» Nennungen auf Rang 1 nach 
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Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1952 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1896 
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Abb. 89: «Welche Freiräume sollen am ehesten aufgewertet wer-
den?» Nennungen auf Rang 1

Abb. 90: «Welche Freiräume sollen am ehesten aufgewertet wer-
den?» Nennungen auf Rang 1 nach Alter
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7. Vertretung durch Politik und Behörden

Eine klare Mehrheit von 81% der Einwohnerinnen und Einwohner von Aarau ist der Ansicht, dass der Stadt- und 
Einwohnerrat die Anliegen der Bevölkerung gut oder sehr gut vertreten (Abb. 91). Diese Werte haben sich seit 
2017 nochmals deutlich verbessert. Der Anteil derjenigen, die die Anliegen der Bevölkerung schlecht vertreten 
sehen, ist seit 2013 von 36% auf unter 20% gefallen. 

Bemerkenswert sind auch die Unterschiede nach Alter: 16-39-Jährige haben zwar häufig keine Meinung. Unter 
denjenigen, die sich eine Meinung gebildet haben, sind aber rund 85% der Ansicht, dass die Anliegen der Be-
völkerung gut bis sehr gut vertreten sind. Am meisten Zweifel hegen hingegen die 55-64-Jährigen. Hier finden 
26% derjenigen, die sich eine Meinung gebildet haben, dass die Bevölkerung nicht gut oder überhaupt nicht gut 
vertreten ist. Vergleichbare Altersunterschiede gab es bereits in den Befragungen 2013 und 2017.

Die Auswertung nach Stadtteilen zeigt weitere Unterschiede. In der Telli sind die Meinungen etwas stärker polari-
siert als in anderen Stadtteilen. In Aarau-Süd sehen die Befragten die Anliegen am besten vertreten (Abb. 93).  
Die Auswertung nach Staatsangehörigkeit verdeutlicht, dass sich viele Personen ohne Schweizer Pass eine 
Meinung bilden – und die Anliegen der Bevölkerung mindestens so gut vertreten sehen wie Schweizerinnen und 
Schweizer (Abb. 94).

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 44/59 

7. Vertretung durch Politik und Behörden 

Eine klare Mehrheit von 81% der Einwohnerinnen und Einwohner von Aarau ist der Ansicht, 
dass der Stadt- und Einwohnerrat die Anliegen der Bevölkerung gut oder sehr gut vertreten 
(Abb. 91). Diese Werte haben sich seit 2017 nochmals deutlich verbessert. Der Anteil 
derjenigen, die die Anliegen der Bevölkerung schlecht vertreten sehen, ist seit 2013 von 36% 
auf unter 20% gefallen.  

Bemerkenswert sind auch die Unterschiede nach Alter: 16-39-Jährige haben zwar häufig 
keine Meinung. Unter denjenigen, die sich eine Meinung gebildet haben, sind aber rund 85% 
der Ansicht, dass die Anliegen der Bevölkerung gut bis sehr gut vertreten sind. Am meisten 
Zweifel hegen hingegen die 55-64-Jährigen. Hier finden 26% derjenigen, die sich eine 
Meinung gebildet haben, dass die Bevölkerung nicht gut oder überhaupt nicht gut vertreten 
ist. Vergleichbare Altersunterschiede gab es bereits in den Befragungen 2013 und 2017. 
 

Abb. 91: «Wie gut vertreten der Stadtrat und 
Einwohnerrat Ihrer Meinung nach die Anliegen der 
Bevölkerung?» im Vierjahresvergleich*  
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* ohne «Weiss nicht» 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau 
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417. Vertretung durch Politik und Behörden

Nicht nur die Vertretung durch, auch der Austausch mit den Behörden erhält gute Noten. Eine klare Mehrheit von 
86% gibt an, dass der letzte Kontakt mit der Stadtverwaltung eher bis sehr positiv verlief (Abb. 95). Im Vergleich 
zu 2017 haben sich die Einschätzungen leicht polarisiert: mehr Befragte nennen sehr positive oder eben sehr ne-
gative Erfahrungen. Es ist gut möglich, dass die coronabedingten Massnahmen die Antworten beeinflusst haben. 
Wie gross oder systematisch der Einfluss ist, lässt sich anhand der Befragung aber nicht abschätzen.

Die Auswertung nach Altersgruppen zeigt, dass Personen unter 40 Jahren mit der Verwaltung am zufriedensten 
sind. Am wenigsten zufrieden sind Personen in der späteren Erwerbsphase zwischen 55 und 64 Jahren (Abb. 96).
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Abb. 93: «Wie gut vertreten der Stadtrat und Einwohnerrat Ihrer 
Meinung nach die Anliegen der Bevölkerung?» nach 
Stadtteil

Abb. 95: «Wie ist der letzte Kontakt verlaufen, den Sie mit der 
Aarauer Stadtverwaltung hatten?» im Vierjahresver-
gleich*

Abb. 94: «Wie gut vertreten der Stadtrat und Einwohnerrat Ihrer 
Meinung nach die Anliegen der Bevölkerung?» nach 
Staatsangehörigkeit

Abb. 96: «Wie ist der letzte Kontakt verlaufen, den Sie mit der 
Aarauer Stadtverwaltung hatten?» nach Altersgruppe

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1920

 * ohne « Weiss nicht»
 Quelle: Stadtmonitoring Aarau

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1918

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1873



42 7. Vertretung durch Politik und Behörden

Unterschiede zeigen sich auch nach Staatsangehörigkeit: Personen ohne Schweizer Pass sind zufriedener als Per-
sonen mit Schweizer Pass (Abb. 97). Schliesslich gibt es auch Unterschiede beim Ausbildungs- bzw. Arbeitsort: 
Wer in der Stadt arbeitet oder studiert, hatte häufiger sehr positive Kontakte mit der Verwaltung. Wer ausserhalb 
der Stadt arbeitet, hatte häufiger eher positive Kontakte (Abb. 98). 

Im Stadtteil- und Vierjahresvergleich zeigt sich, dass vor allem die Einwohnerinnen und Einwohner von Aare-Nord 
und Rohr häufiger sehr positive Kontakte hatten. Gleichzeitig hat der Anteil, derjenigen, die sehr negative Erfah-
rungen gemacht hat, in allen Stadtteilen ausser in Aare-Nord zugenommen (Abb. 99).
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437. Vertretung durch Politik und Behörden

Wie sich die Kontakte mit der Stadtverwaltung in Zukunft entwickeln werden, hängt auch davon ab, wie die Digi-
talisierung der Verwaltung läuft. In einer offenen Frage konnten die Teilnehmenden ihre Erwartungen an die Digi-
talisierung formulieren. Die codierten Antworten ermöglichen eine explorative Annäherung an dieses komplexe 
und für die Bevölkerung oft auch wenig greifbare Thema. Dabei fällt einerseits auf, dass 62% der Befragten keine 
Erwartungen formuliert hat. Für die übrigen stehen schnellere und effizientere Dienstleistungen sowie weniger 
Behördengänge und Papier im Vordergrund. Sie erhoffen sich eine schlankere und agilere Verwaltung, effizientere 
Prozesse und Kosteneinsparungen – aber auch, dass der persönliche Kontakt möglich bleibt und der Datenschutz 
sichergestellt ist. An digitalen Projekten wie E-Voting und E-Partizipation besteht nur wenig Interesse (Abb. 100).
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8. Klima, Umwelt und Mobilität

Klima und Umwelt sind gemeinsame Aufgaben

Die Entwicklungen im Umwelt- und Klimabereich gehen tendenziell in die richtige Richtung, damit Aarau seine 
Klimaziele erreicht, sind weitere Massnahmen notwendig. Abb. 101 zeigt, dass die Bedeutung fossiler Heizungen 
im Wärmebereich zurückgegangen ist und erneuerbare Wärmequellen an Gewicht gewonnen haben, aber auch, 
dass Energieverbrauch im Wärmebereich insgesamt nicht abgenommen hat. Auch bei den Neuzulassungen von 
Personenwagen zeichnet sich eine Trendwende ab. Der Anteil nu in den Verkehr gesetzter PW mit konventionellen 
Benzin- und Dieselaggregaten ist zwischen 2017 und 2020 von rund 95% auf weniger als 70% gefallen.  
Jeder fünfte Personenwagen, der 2020 in Aarau neu zugelassen wurde, verfügt über einen Stecker (Abb. 102). 
Trotzdem machen Elektroautos und Plug-in-Hybride nur rund 2% des Fahrzeugbestands aus.

 
Die Einschätzungen der Entwicklungen im Themenbereich Klima und Umwelt variieren je nach Alter. Grundsätzlich 
sind in allen Altersgruppen (bei den Ü80: relative) Mehrheiten der Ansicht, dass sich in den letzten vier Jahren 
wenig verändert hat. Unter denjenigen, die Veränderungen feststellen, sehen Jüngere eher Verbesserungen.  
Ältere geben öfter an, dass sich die Lage (eher) verschlechtert hat.

Die Frage nach den Ambitionen zeigt, dass die Erwartungen an die nächsten vier Jahre nur bedingt auf diesen 
Einschätzungen beruhen. Während sich 74% der 16-24-Jährigen mehr Mut und Ambitionen wünschen, sind es bei 
den über-80-Jährigen nur noch 54%. Es gibt allerdings auch fast keine Bremser. Nur 8% der 55-64-Jährigen und 6% 
der über-80-Jährigen wünschen sich mehr Zurückhaltung. Schliesslich ist fast niemandem egal, wie sich die Stadt 
in Zukunft positioniert.
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Abb. 101: Energieverbrauch für das Heizen nach 
Energieträger, in Watt pro Person und Jahr, 2013-2020 

Abb. 102: Inverkehrsetzungen von Personenwagen 
nach Antrieb, 2013-2020 

  
Quelle: Stadt Aarau Quelle: BFS 
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Abb. 101: Energieverbrauch für das Heizen nach Energieträger, in 
Watt pro Person und Jahr, 2013-2020

Abb. 102: Inverkehrsetzungen von Personenwagen nach Antrieb, 
2013-2020

 Quelle: Stadt Aarau  Quelle: BFS



458. Klima, Umwelt und Mobilität

Abb. 105 zeigt, dass Aarauerinnen und Aarauer nicht nur viel von der Stadt erwarten, sondern auch bereit sind, 
selbst Hand anzulegen. Mehr als 60% sorgen in ihrem Wohnumfeld schon heute für Biodiversität, ein Viertel würde 
sich Beratung, 20% finanzielle Beiträge und ein Sechstel Material wünschen. Nur 10% geben an, dass sie kein 
Interesse haben. Urban Gardening ist nur für eine kleine Minderheit ein Thema.
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Abb. 103: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Klima und Umwelt nach 
Altersgruppe 

Abb. 104: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für 
die nächsten 4 Jahre?» Klima und Umwelt nach 
Altersgruppe 
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Eigentümerinnen und Eigentümer haben die Möglichkeit, mit mehr oder weniger komplexen 
Eingriffen in ihre Liegenschaften einen Beitrag an die klima- und umweltpolitischen Ziele der 
Stadt Aarau zu leisten. Abb. 107 zeigt, wo es welche Anreize braucht, um Investitionen zu 
ermutigen: Die Stadt kann mit Fördergeldern, Beratung und Information Anreize für 
Investitionen setzen. Rund 40% der Eigentümerinnen und Eigentümer geben an, dass sie für 
die Förderung von Biodiversität, das Pflanzen von Bäumen und Dachbegrünungen keine 
zusätzlichen Anreize brauchen. Rund ein Drittel hat kein Interesse an Fassaden- oder 
Dachbegrünungen. Bei den übrigen werden Fördergelder, Beratung und Information ähnlich 
gewichtet. In den Bereichen energetische Sanierung, klimafreundliche Heizung und 
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Abb. 103: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten 4 Jahre 
ein?» Klima und Umwelt nach Altersgruppe

Abb. 105: «Was würden Sie brauchen, um in Ihrem Wohnumfeld 
(Garten, Balkon, Aussenraum) mehr Biodiversität zu 
schaffen?»

Abb. 104: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die nächsten 
4 Jahre?» Klima und Umwelt nach Altersgruppe

Abb. 106: «Was würden Sie brauchen, um in Ihrem Wohnumfeld 
(Garten, Balkon, Aussenraum) mehr Biodiversität zu 
schaffen?» nach Wohnform

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1775

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1852

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1816

 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1848



46 8. Klima, Umwelt und Mobilität

Eigentümerinnen und Eigentümer haben die Möglichkeit, mit mehr oder weniger komplexen Eingriffen in ihre 
Liegenschaften einen Beitrag an die klima- und umweltpolitischen Ziele der Stadt Aarau zu leisten. Abb. 107 
zeigt, wo es welche Anreize braucht, um Investitionen zu ermutigen: Die Stadt kann mit Fördergeldern, Beratung 
und Information Anreize für Investitionen setzen. Rund 40% der Eigentümerinnen und Eigentümer geben an, 
dass sie für die Förderung von Biodiversität, das Pflanzen von Bäumen und Dachbegrünungen keine zusätzlichen 
Anreize brauchen. Rund ein Drittel hat kein Interesse an Fassaden- oder Dachbegrünungen. Bei den übrigen werden 
Fördergelder, Beratung und Information ähnlich gewichtet. In den Bereichen energetische Sanierung, klima- 
freundliche Heizung und Photovoltaik sind Fördergelder der wichtigste Hebel. Zwischen 36% und 43% würden 
auf finanzielle Anreize ansprechen. Nur 6 bis 12% haben kein Interesse am Thema.

Zusammenfassend erwarten Aarauerinnen und Aarauerinnen von der Stadt, dass sie im Bereich Klima und Um-
welt handelt. Viele signalisieren aber auch, dass sie bereit sind, selbst Hand anzulegen. Fördermittel können dabei 
helfen. In vielen Bereichen können Informationen und Best Practices aus Sicht der Befragten mehr bewirken.

Zimraum, Stratcraft | Stadtmonitoring Aarau 2021 | 06.12.2021 | Entwurf 50/59 

Photovoltaik sind Fördergelder der wichtigste Hebel. Zwischen 36% und 43% würden auf 
finanzielle Anreize ansprechen. Nur 6 bis 12% haben kein Interesse am Thema. 
 

Abb. 107: «Was benötigen Sie am ehesten, um in den nächsten 10 Jahren in die folgenden Bereiche zu 
investieren?»* 

 
* nur Eigentümer 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=815 
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 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=815



478. Klima, Umwelt und Mobilität

Mobilitätsverhalten bleibt eine Herausforderung

Mit einem Anteil von rund 1.05 Personenwagen pro Privathaushalt liegt der Motorisierungsgrad in Aarau deutlich 
unter dem kantonalen Durchschnitt (1.34), aber auch weit über den Werten grösserer Zentren wie Basel (0.63) 
oder Zürich (0.68). Anders als beispielsweise in Baden, wo der Motorisierungsgrad seit 2017 um rund 5% abge-
nommen hat, haben sich die Zahlen in Aarau in den letzten Jahren kaum verändert (Abb. 108).

Hochrechnungen des Bundes zu Pendlerbewegungen in den Jahren 2014 und 2018 zeigen, dass die Zahl der 
Wegpendelnden (+16%) stärker zugenommen hat als die der Zupendelnden (+15%). Bei den Wegpendelnden haben 
vor allem Arbeits- und Ausbildungswege in die grossen Zentren Zürich, Basel und Bern zugenommen (+31%). 
Zupendelnde kommen häufiger aus dem Bezirk Aarau oder den Nachbarbezirken (Abb. 109).

Die Entwicklung der Mobilität in den letzten vier Jahren wird ähnlich kontrovers eingeschätzt wie die Wohnraum- 
entwicklung. Verbesserungen und Verschlechterungen werden an den Rändern ähnlich häufig genannt. Aller-
dings sind hier klare Mehrheiten der Ansicht, dass in sich letzten vier Jahren nicht viel geändert hat (Abb. 110). 
Unterschiede gibt es beim Alter: 16-24-Jährige sowie Seniorinnen und Senioren in der frühen Rentenphase spre-
chen am häufigsten von positiven Entwicklungen. Personen in der späteren Erwerbsphase stellen am häufigsten 
eine Verschlechterung (24%) fest. 

Mit Blick auf die nächsten vier Jahre wünscht sich die Hälfte der Befragten mehr Mut und Ambitionen. Die Auf-
schlüsselung nach Stadtteilen zeigt, dass der Wunsch nach ambitionierteren Vorhaben in Aarau-Süd mit 55% 
besonders stark ausgeprägt ist und in der Telli mit 44% am wenigsten Rückhalt hat (Abb. 111).
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48 8. Klima, Umwelt und Mobilität

Mobilität ist nicht nur Sache der Stadt. Der Vierjahresvergleich illustriert zwei leichte Verschiebungen im Verhal-
ten der Befragten: Abb. 110 zeigt, dass Aarauerinnen und Aarauer etwas häufiger mit dem Velo oder E-Bike zur 
Arbeit oder zur Ausbildung zu fahren. Dafür ist sind sie – wohl auch Corona-bedingt – etwas weniger oft mit 
dem Zug unterwegs.

Trotzdem bleibt der Zug das wichtigste Verkehrsmittel für Arbeitstätige und Personen in Ausbildung: ein Drittel 
nutzt ihn auf dem Weg zum Arbeitsplatz oder Ausbildungsort. Je ein Viertel fahren mit dem Auto oder dem Velo. 
Abb. 113 zeigt, dass sich die Wahl der Fortbewegungsmittel je nach Altersgruppe unterscheidet. 16-24-Jährige 
nutzen am häufigsten das Velo und überdurchschnittlich oft den Bus. 25-39-Jährige sind am häufigsten mit dem 
Zug unterwegs, bei den über-40-Jährigen nutzen rund 30% das Auto.
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Abb. 110: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der 
letzten 4 Jahre ein?» Mobilität nach Altersgruppe 

Abb. 111: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für 
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Abb. 110: «Wie schätzen Sie die Entwicklungen der letzten 4 Jahre 
ein?» Mobilität nach Altersgruppe

Abb. 111: «Was wünschen Sie sich von der Stadt für die nächsten 
4 Jahre?» Mobilität nach Stadtteil
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498. Klima, Umwelt und Mobilität

Die Wahl der Verkehrsmittel wird auch von den Arbeitsorten geprägt, auf die sich die Altersgruppen unter-
schiedlich verteilen: 25- bis 39-Jährige arbeiten oder studieren häufiger an Standorten ausserhalb der Region 
als über-40-Jährige, die häufiger in der Region tätig sind. Abb. 113 zeigt, dass für Arbeitswege ausserhalb der 
Region vor allem der Zug genutzt wird. In der Region wird am häufigsten das Auto genutzt. Wer in Aarau arbeitet 
oder in Ausbildung ist, ist vorwiegend zu Fuss oder mit dem Velo unterwegs. Knapp jede sechste Person nutzt 
innerhalb der Stadt das Auto für den Arbeitsweg, darunter sind viele Unternehmerinnen oder Selbständige.

Die Gründe für die Verkehrsmittelwahl – bei der Mehrfachantworten möglich waren – sind recht klar verteilt. 
Beim Auto steht die Zeitersparnis bzw. die Erreichbarkeit des Zielortes mit dem ÖV klar im Vordergrund (84%). 
Nur ein Drittel gibt an, dass Bequemlichkeit eine Rolle spielt. Beim ÖV führen knapp zwei Drittel das Umweltbe-
wusstsein auf. Die Zeitersparnis und die Möglichkeit, die Fahrzeit für Anderes zu nutzen stehen mit 43% und 41% 
Kopf-an-Kopf an zweiter und dritter Stelle (Abb. 115). Eine Aufschlüsslung nach Antwortmustern zeigt, dass das 
Umweltbewusstsein im ÖV von jeder sechsten Person als einziger Grund angegeben wird. In den übrigen Fällen 
wird das Umweltbewusstsein in Kombination mit anderen Gründen genannt. Beim Velo stehen zwei Gründe klar 
im Vordergrund: Umweltbewusstsein (70%) und Bewegung/Sport (68%), gefolgt von der Zeitersparnis (57%).  
Zu Fuss gehen Befragte vor allem wegen der Bewegung (68%) und/oder der Umwelt (50%).
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Person nutzt innerhalb der Stadt das Auto für den Arbeitsweg, darunter sind viele 
Unternehmerinnen oder Selbständige. 

 

Abb. 113: «Welches Fortbewegungsmittel benützen Sie 
hauptsächlich auf dem Weg zur Arbeit/Ausbildung?» 
16-64-Jährige nach Altersgruppe 

Abb. 114: «Welches Fortbewegungsmittel benützen 
Sie hauptsächlich auf dem Weg zur 
Arbeit/Ausbildung?» 16-64-Jährige nach Arbeits-
/Ausbildungsort 

Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1363 Quelle: Stadtmonitoring Aarau, N=1345 
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Abb. 113: «Welches Fortbewegungsmittel benützen Sie hauptsäch-
lich auf dem Weg zur Arbeit/Ausbildung?» 16-64-Jähri-
ge nach Altersgruppe
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50 8. Klima, Umwelt und Mobilität

In der Freizeit nutzen die Befragten am häufigsten das Velo (36%) oder gehen zu Fuss (30%). Das Auto spielt für 
knapp jede fünfte Person die wichtigste Rolle (18%). Wenige nutzen hauptsächlich den Zug (10%). Abb. 116 zeigt 
die Unterschiede nach Alter: Pensionierte fahren seltener mit dem Velo und sind in der Freizeit dafür häufiger 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs. Die Gründe für die Verkehrsmittelwahl sind ähnlich wie beim 
Arbeitsweg, mit dem grossen Unterschied, dass in der Freizeit die Bequemlichkeit beim Auto deutlich höher 
gewichtet wird (61%, Abb. 117). 
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Abb. 115: «Warum dieses Fortbewegungsmittel für den Arbeits-/Ausbildungsweg?»* 

 
* Mehrfachantworten möglich 
Quelle: Stadtmonitoring Aarau 
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518. Klima, Umwelt und Mobilität

Auf die Frage, was Autofahrer dazu bewegen würde, häufiger auf Fuss-, Velo- oder den öffentlichen Verkehr  
umzusteigen, antwortet knapp die Hälfte, dass sie das Auto grundsätzlich bevorzugen. Ein Viertel liesse sich  
von besseren ÖV-Anschlüssen, jede fünfte Person von bessere Velowegen und jede sechste Person von einem 
dichteren ÖV-Takt zum Umdenken bewegen (Abb. 118). Die Auswertung nach Stadtteil zeigt, dass sich in Rohr 
ein Drittel bessere ÖV-Anschlüsse wünscht, in der Telli nennt jeder sechste bessere Fusswege als Voraussetzung.

Zusammenfassend zeigt die Befragung, dass Unterschiede im Mobilitätsverhalten von Pendelnden weniger gene-
rational bedingt sind, sondern von der Erschliessung des Arbeitsorts abhängen. Das Umweltbewusstsein ist im 
Pendlerverkehr deutlich höher als im Freizeitverkehr, wo Bequemlichkeit im Vordergrund steht.
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Die Befragung bestätigt nicht nur die hohe Wohn- und Lebensqualität in der Stadt Aarau, sondern auch die hohe 
Zufriedenheit mit der Politik und der Verwaltung. Insgesamt ist Aarau in den Augen der Bevölkerung und trotz 
Corona in den letzten vier Jahren (noch) attraktiver geworden.

Die Befragung zeigt auch auf, wo Handlungsbedarf besteht. Wachstum bedeutet, dass die Kleinstadt städtischer 
wird. Diese Entwicklung wird grundsätzlich begrüsst, allerdings wird viel Wert darauf gelegt, dass kleinstädtische 
Qualitäten nicht verlorengehen. Aarau soll auch in Zukunft ein Ort der niederschwelligen Begegnungen bleiben. 
Die Stadt lebt von der guten sozialen Durchmischung und soll für unterschiedliche Zielgruppen bezahlbar bleiben.

Vor allem die Jüngeren erwarten, dass Aarau in den nächsten vier Jahren eher mutiger wird: in der Wohnraument-
wicklung, bei den Freiräumen – aber auch dort, wo Wachstum und Veränderung zu Problemen führt, wie bei-
spielsweise im Klimabereich, im Verkehr, bei der Integration oder im Nachtleben.

Für Ältere ist wichtig, dass Aarau die Kehrseiten der Urbanität in den Griff bekommt. Am meisten Sorgen berei-
ten die negativen Entwicklungen in den Bereichen Sicherheit, Ruhe und Sauberkeit. Vor allem die Bewohner im 
Zentrum erwarten, dass die Stadt mehr investiert, um Nutzungskonflikte im Dialog zu lösen, aber auch, dass sie 
aufräumt und kontrolliert.

Die Erwartungen an den Wohnstandort sind hoch. Die Bevölkerung wünscht sich ein vielfältiges und bezahlbares 
Wohnungsangebot für unterschiedliche Zielgruppen. Dazu gehören auch neue Wohnformen. Bei der Freiraum- 
entwicklung stehen Zugang und Erlebbarkeit im Vordergrund. Das grösste Anliegen der Bevölkerung ist das 
Schwimmen in der Aare.

Die Einwohnerinnen und Einwohner von Aarau identifizieren sich mit der Stadt und sind in allen Altersgruppen 
gut untereinander vernetzt, insbesondere auch in den älteren Generationen. Die persönlichen Kontakte von Senior- 
innen und Senioren variieren aber auch nach Stadtteil. Angebote für das Alter werden von Personen im Pensions- 
alter geschätzt. Im Bereich Kinder- und Jugendpolitik wünscht sich die Mehrheit der Bevölkerung einen ambitionier- 
teren Kurs. Die Stossrichtung der Stadt, im Sozialbereich in Präventionsmassnahmen zu investieren, wird  
von der Bevölkerung klar unterstützt.

Die Entwicklung des Wirtschaftsstandortes ist vor allem für Ältere ein Thema. Während Jüngere für die Ausbil-
dung und erste Karriereschritte eher wegziehen, würden viele über-55-jährige Pendlerinnen und Pendler lieber  
in Aarau arbeiten. Aus Sicht der heutigen Einwohnerinnen und Einwohner bracht es lokale Arbeitsplätze, die 
auch für ältere Arbeitstätige attraktiv sind. Unterschiedliche Dimensionen des Arbeitslebens spiegelt sich auch 
im Mobilitätsverhalten: Jüngere arbeiten eher in den Zentren und pendeln mit dem Zug, Ältere arbeiten häufiger 
in der Region und sind auf das Auto angewiesen.

Im Klima- und Umweltbereich erwarten Aarauerinnen und Aarauer, dass sich die Stadt engagiert. Sie sind aber 
auch bereit, selbst einen Beitrag zu leisten. Dazu braucht es punktuell Fördermittel, vor allem aber auch Hinweise, 
was funktioniert. Die Probleme sind erkannt, es geht nicht mehr darum zu betonen, dass man handeln muss, 
sondern aufzuzeigen, was man machen kann.

In den Bereichen Sport und Kultur wünscht sich die Bevölkerung in erster Linie mehr niederschwellige Angebote, 
mit denen auch zusätzliche Zielgruppen erreicht werden können. Sport und Kultur übernehmen auch wichtige 
Integrationsleistungen.

9. Fazit
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Die Behörden und die Politik geniessen viel Vertrauen. Eher technische Themen wie die regionale Zusammenarbeit 
bewegen die Bevölkerung kaum. Aarauerinnen und Aarauer gehen davon aus, dass ihre Interessen angemessen 
berücksichtigt werden. Die Digitalisierung der Verwaltung soll nichts revolutionieren, sondern Geschäftsabläufe 
vereinfachen und Behördengänge vermeiden.
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10. Methode

Erhebung

Die Befragung wurde zwischen dem 9. August und dem 26. September 2021 durchgeführt. Die ständige Wohn-
bevölkerung der Stadt Aarau ab 16 Jahren bildet die Grundgesamtheit der Untersuchung. Alle Aussagen der 
Untersuchung beziehen sich auf diese Zielpopulation und schliessen 0-15-Jährige nicht mit ein.
Für die Stichprobenentnahme wurden amtlichen Registerdaten der Stadt verwendet. Für die Befragung wurde 
von der Auftraggeberin in einem einstufigen Prozess eine zufällige Stichprobe von 5’000 Personen gezogen.
Die ausgewählten Zielpersonen erhielten von der Stadt Aarau ein schriftliches Einladungsschreiben, dem die 
Login-Daten für die Online-Befragung sowie ein gedruckter Fragebogen beigelegt wurde. Die Befragten hatten 
somit die Möglichkeit, zwischen einer schriftlichen und einer Online-Teilnahme zu entscheiden. 
Einsendeschluss war der 19. September 2021. Um den Rücklauf zu erhöhen, wurde am 8. September ein  
Erinnerungsschreiben versandt. Weiter wurde ein Anreiz in Form einer Verlosung geschaffen.

Stichprobe

An der Befragung beteiligten sich insgesamt 2046 Personen. 1172 Personen nahmen online teil, die restlichen 
874 sandten schriftlich ausgefüllte Fragebogen ein. Insgesamt konnten 1942 vollständig ausgefüllte Fragebogen 
in der Auswertung berücksichtigt werden.
Der Rücklauf beträgt 39 Prozent und liegt deutlich über den Werten früherer Befragungen und den Teilnahmeraten, 
die etwa bei Vorbefragungen zu Wahlen und Abstimmungen erzielt werden.
Die Ergebnisse werden in der Auswertung nicht gewichtet. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Differenzen zwi-
schen den Stichproben- und den effektiven Populationswerten für ausgewählte Merkmale. Die Differenzen für 
Geschlecht und Alter sind gering. Die Stichprobe ist demnach für diese Merkmale repräsentativ. Bei den Nationa-
litäten sind Schweizer übergewichtet, bei den Stadtteilen Aarau-Süd.
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Tabelle 1: Vergleich zwischen effektiven Populationswerten und Stichprobenwerten

 Population Stichprobe Differenz

Geschlecht

Mann 49 47 -2

Frau 51 51 0

Anders 2 2

Alter

16-24 Jahre 9 9 0

25-39 Jahre 32 31 -1

40-54 Jahre 23 26 3

55-64 Jahre 14 16 2

65-79 Jahre 15 14 -1

80 Jahre plus 6 4 -2

Nationaliät

Schweizer/in 79 85 6

Ausländer/in (C) 21 15 -6

Stadtteil

Zentrum 20 17 -3

Telli 14 14 0

Rohr 19 16 -3

Aare-Nord 13 13 0

Aare-Süd 33 40 7
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Nationalitäten

Die Nationalitäten wurden folgendermassen zusammengestellt:
• Nord- und Westeuropa: Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Irland, Island, Luxemburg,  
 Monaco, Niederlande, Norwegen, Österreich, Schweden, Vereinigtes Königreich
• Südwesteuropa: Andorra, Italien, Malta, Portugal, San Marino, Spanien, Vatikanstadt
• Südost- und Osteuropa: Albanien, Belarus, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Estland, Griechenland, 
 Kosovo, Kroatien, Lettland, Litauen, Moldova, Montenegro, Nordmazedonien, Polen, Rumänien, Russland,  
 Serbien, Serbien und Montenegro, Slowakei, Slowenien, Tschechien, Türkei, Ukraine, Ungarn, Zypern
• Rest der Welt: Übrige Staaten

Methodische Neuerung

Die dritte Ausgabe des Stadtmonitorings bringt zwei methodische Neuerungen: Der Fragebogen wurde um eine 
Fragebatterie zu einem Portfolio von 13 Themenfeldern erweitert und im Bericht wurden die Befragungsdaten 
mit ausgewählten Strukturdaten ergänzt.

Die Portfolio-Fragen ermöglichen es, systematisch zu erfassen, wie die Einwohnerinnen und Einwohner Aaraus 
den Handlungsbedarf in unterschiedlichen Themenfeldern einschätzten: Wie hat sich die Situation den letzten 
vier Jahren entwickelt? Wie wichtig ist es, dass sich die Stadt engagiert? Ist die Stadt auf dem richtigen Kurs?  
Wieviel Mut oder Zurückhaltung braucht es für die nächsten vier Jahre? Die Spannbreite der Themenfelder reicht 
von klassischen Staatsaufgaben wie «Ruhe, Sicherheit und Sauberkeit» über Angebote für bestimmte Zielgruppen 
wie «Kind und Jugend» zu neueren Herausforderungen wie «Klima und Umwelt».
Die Strukturdaten helfen, die Erkenntnisse aus der Befragung einzuordnen. Ziel ist nicht, «subjektive» gegen  
«objektive» Zahlen auszuspielen. Vielmehr dienen die von unterschiedlichen Stellen erhobenen Daten dazu,  
die Antworten besser zu verstehen.

Der Vergleich mit früheren Befragungen wird über diverse Kontinuitätsfragen ermöglicht: Dazu gehören Fragen 
zur Lebens- und Wohnqualität, wie bspw. «Wie gerne wohnen Sie in der Stadt Aarau?», Fragen zu den Behörden, 
wie bspw. «Wie ist der letzte Kontakt verlaufen, den Sie mit der Aarauer Stadtverwaltung hatten?» sowie Fragen 
zum Mobilitätsverhalten.
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